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Dienstag, 18. August 1942 


` 


Berlin, 18. August 
? : Im Nordósttell des Großen Donbogens wur- 
~ den, wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mittellt, die. westlich des Don noch letzten Wi- 
j * derstand lelstenden Reste des Feindes zurück- 
geworien, und das in den erfolgreichen An- 
griffen des Vortages gewonnene Kampfgebiet 
von versprengten bolschewistischen Gruppen 
| gesäubert, Hierbei wurden schwächere feind- 
liche Kräfte, die sich In den Schluchten des 
Kampfgeländes zu verbergen versuchten, zum 
Kampf gestellt und vernichtet. Die Härte der 
Kämpfe und der starke Ausbau der feindlichen 
Stellungen in der Nordschleife des Großen Don- 
bogens beweist die Tatsache, daß zur Vorbe- 
| reitung des letzten deutschen Durchbruchs die 
Ploniere eines einzigen deutschen Bataillons am 
| 13. und 14. August unter den schwierigsten 
Verhältnissen über 2700 feindliche Minen aus- 
bauen und unschädlich machen mußten, 
Starke Verbände deutscher Kampf-, Sturz- 
kampf- und Schlachiflugzeuge belegten die 
x zurückweichenden Bolschewisten ` in pausen- 
losen Einsätzen mit Bomben. 

Auch im Kaukasus gewann der Angriff deut- 
scher und slowakischer Truppen weiter nach 
Süden an Raum, wobei vereinzelter heftiger 
Widerstand des Feindes überwunden werden 
mußte, Hierbei — unterstützten Tiefangriffe 
deutscher Zerstörerflugzeuge das Vordringen 
| der deutschen Truppen. Bei der Bekämpfung 
von Kraftfahrzeugkolonnen des Feindes, die 
sich in dem gebirgigen Gelände immer wie- 


vernichtet, ; 
Im Raum von Elista drangen die deutschen 
Truppen tiefer in die Kalmückensteppe ein 
und nahmen weitere Gebiete mit ihren Sied- 
lungen in Besitz, ' Mi \ al 
in brütender. Sommerhitze und auf grund- 
"losen staubigen Sträßen drangen dir deit- 
| schen Truppen nach Brechen zähem feindli- 
chem Widerstands in südwestlicher Richtung 
weiter vor, Eine, württembergisch-badische 
Jägerdivision legte an einem der letzten Tage 
als Begleitung von Panzerverbänden trotz 
Aufenthaltes durch Gefechte und Minenfelde 
Märsche bis. über 70 km zurück, 


Maikop endlich zugegeben 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstaälters 


Stockholm, 18, August 


Das heutige Mitternachtskommuniqus des 
sowjetischen Oberkommandos gibt nun end- 
lich den Fall von Maikop zu. Bei dieser Art 
offizieller Berichterstättung ist es nicht zu ver- 
wundern, daß man sich in London wenig an die 


der aufstauten, wurden über 30 Kraftfahrzeuge” 


- Feindes 


Moskauer Kommuniqu&s hält, um das Tempo 
des deutschen Vormarsches zu beurteilen, Mili- 
tärische Beobachter in London befürchten, wie 
einer United-Preß-Meldung zu entnehmen ist, 
daß die deutschen Truppen in ihrem Vormarsch 
nirgends mehr aufgehalten werden können und 
daß die Sowjets in einer Weise zurückgeschla- 
gen würden, die ihnen nur die schleunige 
Flucht. erlaubt, ` 


„Ilustrious“ ins Dock gegangen 
Rom, 17. August, 
Der mit Mühe und Not nach Gibraltar ge- 
langte Flugzeugträger „Ilustrious“ ist, wie Sta- 
fani aus La Liena meldet, solort ins Dock ga- 
gangen. Er weist folgende Beschädigungen 


Wieder über 100000 BRT. auf verschiedenen Kampfplützén auf den Grund geschickt 


auf: Ein großes Leck am Bug und den Verlust 
eines Doppelgeschützturmes, große Beschädi- 
gungen am Heckabflugdeck sowie eine Beschä- 
digung an der Kommandobrücke, 


Reuter veröffentlicht, jetzt einen Bericht 
seines Sonderkorrespondenten, der sich an 
Bord , des Flugzeugträgers „Eagle“ befand. 


Hierin wird zugegeben ‚daß der Flugzeugträger 
bei seinem Untergang die Flugzeuge in die 
Fluten mitnahm, deren Hilfe im Verlauf der 
späteren Kämpfe „so wertvoll“ gewesen waren, 
als die schweren deutsch-italienischen Luft- 
angriffe einsetzten. Der englische Korrespon- 
dent unterstreicht also den Erfolg des deut- 
schen U-Bootes, das gleich zu Beginn des 


"Kampfes die Engländer einer wertvollen Waffe 


beraubte, 


Bomben aufbolschewistischeFluchtschiffe 


14 Flugzeuge in Nordafrika abgeschossen | Kampfflugzeuge über England 


Aus dem Führerhauptquartier, 17: August ” 


Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 

Südlich des unteren Kulan und im Nord- 
westteil des Kaukasusgebirges dringen unsere 


- Truppen in erfolgreichem Angriif weiter vor. 


An der Schwarzmeerküste wurden bei Luft- 

angriifen drei Küstenfahrzeuge versenkt und 

7 größeres Transportschiif schwer beschä- 
gt, 

In der Nordostschleife des Großen Don- 
bogens wurde der feind vernichtend geschla- 
gen und der Fluß überall erreicht, Die Säube- 
rung des Geländes von Versprengten ist noch 
im Gange, Damit ist das gesamte Donbecken 
fest in der Hand der deutschen und verbün- 
delen Truppen, Eisenbahuanlagen und Nach- 
schubverkehr im rückwärtigen Gebiet des 
waren emeut das Ziel deutscher 
Kampi- und Sturzkampfflieger, 

Ostwärts Wjasma und bei Rschew stehen 
Truppen aller Waffen in anhaltenden schwe- 
ren Alwehrkämpfen. Auch gestern scheiter- 
ten zahlreiche Angriffe des Feindes, der im 
Gegenangriff an verschiedenen Stellen zuriick- 
geworien wurde, - 


Im Nordabschnitt der Front wurden an 
mehreren Stellen feindliche Angrlife abgewie- 
sen und Bereitstellungen in zusammengefaßtem 
Feuer zerschlagen, 

In Nordafrika schossen deutsche Jäger in 
Luftkämpfen 14 britische Flugzeuge ohne 
eigene Verluste ab, 

An der Kanalküste bekämpfte schwerste 


„An dem Wall scheitern stärkste Gegner“ 


Spanischer Berichterstatter schildert die deutsche Abwehrfront bei Calais 


Madrid, 17. August 


Der „ABC'-Korrespöndent in Berlin, Ene- 
sto del Campo, berichtet über seinen Besuch 


des deutschen Küstenbefestigungsgürtels an 
_ ‚der engsten Stelle des Kanals bei Calais und 
schreibt: 


über La 
ns 


„Unsere Reise von Abbeville 
Touquet nach. Boulogne und Calais hat 


eindeutig bewiesen, daß die deutschen Befe- 
) stigungen dieser Zone, denen der Bretagne 
P) in keiner Weise nachstehen. Die Küstenbat- 
-< terien, die hier nicht so groß sind wie in der 

Bretagne, erreichen mit. Leichtigkeit die 
Ja Themse-Mündung. Durch ihre geniale, den 
e Kanal vollkommen. banerrschende Anlage ist 
lt nicht: nur jede. Landungsmöglichkeit, sondern 
Ns auch‘, jeder. Versuch; einen englischen Geleit- 
el zug, durch ı die Meerenge zu. schleusen,, von 
t- vornherein ausgeschlossen: 1 i 
I Im Gegensätz zu der ‘Bretagne: sind die 
@: Fernigeschütze in dieser Zone direkt in die 
B, gewaltigen Bunker, an denen auch die schwer- 
ad sten Fliegerbomben wirkungslos abprallen, 
Pr „eingebaut, Wie ein Wunder bestaunten wir 
h, | diese Verteidigungsanlagen, bei denen. aber 
h auch nichts vergessen worden ist: von der 
al leichten Flak bis zu den schweren Fernge- 
ie schützen, von den Einrichtungen zur Verhin- 
nt derung der Landung von Fallschirmtruppen 


bis zu den komplizierten technischen Appa- 
— raten, die eine automatische Lenkung der Ge- 
schosse nach den’ von Beobachtungsflugzeu- 
gen übermittelten Nachrichten ermöglichen, 
sowie auch den Unterkunftsräumen der Be- 
sätzungen, die Über ausgezeichnete Heizungen 
und modernste Lufte und iGaslilterapparate 
verfügen, ist alles so vollkommen, daß der 
der Maginot-Linie weit überlegene- Westwall 
noch in den Schatten gestellt wird, 
Ein Probealarm zeigte uns die Präzision 
N und überraschende Schnelligkeit, mit der das 
ganze Verteidigungssysiem arbeitet, ANNAE: 


» 


halb Minuten nach dem Ertönen der Sirenen 
traten bereits die Geschütze in Tätigkeit und 
waren ‚die Jagdmaschinen in der Luft, Als 
wir von Calais: nach Berlin zurückfuhren, 
wußten wir, 'warum die Engländer nach ihren 
ersten fehlgeschlagenen Tastversuchen den 
Plan einer Landungsaktion vollständig. aufge- 
geben haben. Denn an diesem deutschen‘ Fe- 
stungswall würde auch der stärkste Gegner 
kläglich scheitern, 


ru 


ganzen 


“ordnung 
~ einem unvergeBlichen Erlebnis werden. -Gene- 


Artillerie des Heeres militärische Ziele im 
Raum von Dover. à 

Bei vereinzelten Tages- und Nachteinfiü- 
gen über West- und Norddeutschland und 
über den besetzten Westgebleten wurden vier 
britische Flugzeuge abgeschossen, 

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der 
vergangenen Nacht kriegswichlige Anlagen 
Mittel- und Ostenglands mit Spreng- und 
Brandbomben, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgege- 
ben, versenkten deutsche Unterseeboote ‚im 
Nordmeer, in den Küstengewässern Nord- und 
Mittelamerikas und im freien Atlantik aus 
gesicherten Geleltzügen und in Einzeljagd 19 
Schiffe mit zusammen 105772 BRT. und zwei 
Transporisegler. Drei weitere Schiffe wurden 
durch Torpedotreffer schwer beschädigt. _ Ihr 
Sinken konnte wegen der sofort einsetzenden 
starken Abwehr nicht beobachtet werden. 


Krimkämpfer bei Dr. Goebbels 


Berlin, 17, August 


Der. Berliner Gauleiter, Reichsminister Dr. 
Goebbels, empfing am Montag in den Räu- 
men seines Ministeriums die von ihm zu einem 
Besuch der Reichshauptstadt eingeladene Ab- 
ordnung der Krimarmee Unter Führung des 
Eichenlaubträgers‘ Generalmajor Wolf, Der 
Minister begrüßte die tapferen Sewastopol- 
kämpfer, die eine der ruhmvolisten. Helden- 
taten nicht nur dieses Krieges, sondern der 
Kriegsgeschichte vollbracht haben. 
Die Heimat kenne, so sagte der Minister wei- 
ter, die Heldentaten ihrer Söhne und wisse 
sie zu würdigen, das habe die Abordnung 
sicher schon aus den Sympathienkundgebun- 
gen und Dankerweisungen der Berliner Be* 
völkerung bereits erfahren. So werde der Ab- 
ihr Berliner Aufenthalt‘ sicher zu 


ralmajor Wolf dankte für den gastlichen Emp- 
fang, der die Verbundenheit von Heimat und 
Front beweist, und überreichte dem Minister 
eine Spende von 4000 RM., die die Abord- 
nung zur Unterstützung der bei den britischen 
Terrorängriffen geschädigten Volksgenossen 
gesammelt hal, sowie einen größeren Geld- 
beitrag einiger Kompanien der Krimarmee für 
das Deutsche Rote Kreuz, Die Krimkämpfer 


waren darauf Miltagsgäste des Ministers. 


Blick auf Noworossijsk' 


Nowarossljsk ist dor bodeutendste von den Sowjots ausgebaute Hafen Her östlichen Schwarzmeer- 
küste, Die Erzeugnisse des Nordkaukasus-Gebietes, dessen Berge am Horizont aufragen, worden 


hier verschift. 


“(Antlantie.'Scha, E. M) 


Don-Bogen von Feindresten gesäubert !"i'erlentschweien 


Kopenhagen, Mitte August 1942 = 


Die sowjetischen Angriffe auf schwedische 
Schiffe haben wieder einmal die Aufmerksam- 
keit breitester Massen auf das Land im Norden 
gelenkt, das im Geschehen der letzten Jahre 
eine recht eigenartige und zweideutige Rolle 
spielte: auf Schweden. Von Jahr zu Jahr, von 
Monat zu Monat wurde es stiller um diesen. 
geogräphischen. Begriff, über dem die blaue 
Flagge mit dem gelben Kreuz flattert und des- 
sen Steuer einem unruhigen Pendel gleich 
nach allen Seiten der Windrose ausschlägt, 
Man liebäugelt mit Demokratie und Plutokra- 
tie utd machte eine Konzession nach der an- 
deren den roten Wellen, die von Moskau aus 
den Weg auch nach Schweden fanden. Dabei 
sind auch für Stockholm die Zeiten einstweilen 
vorbei, in denen in Säßnitz beim Betreten der 
Schwedenfähre, die das Wasser überbrückte 
im Zuge nach Trelleborg, lieblicher Kaffeeduft 
dem Reisenden als erstes. schwedisches Will- 
kommen in die Nase stach und üppige Schwe- 
denplatten, zu denen unferzollter Whyski kre- 
denzt wurde, schon beim Hissen der Anker auf 
hungrige Mägen warteten, Die Rationierung 
und das Kartensystem sind auch bei die- 
sem nordischen Nachbarn längst zu finden, Aus 
dem einst so reichen Schweden wurde ein 
Land, das die Auswirkungen des neuen Welt- 
krieges ganz besonders durch seine Haltung 
und Einstelling den Tagesproblemen gegen- 
über empfindlich zu verspüren bekommt und 
immer deutlicher zu der Einsicht gelangt, daß 
eine Rechnung niemals ohne den Wirt gemacht 
werden sollte, auch in Stockholm nicht! Es 
war ein jähes Erschrecken, als am 22. Juni der 
„Adam Gofthon” unter schwedischer Flagge 
von einem roten U-Boot versenkt wurde und 
14 Todesopfer forderte. Ein noch bittereres 
Erwachen aber folgte durch dia Gaängsterserie, 
die von Moskau aus inszeniert wurde und der 
der Reihe nach der „Gallon” am 1. Juli, die 
„Margareta“ am 9, Juli- und: die „Lulea“ am 
11, Juli zum Opfer fielen; von den Piratenüber- 
fällen. ‚auf einen schwedischen Geleitzug am 
6. Juli und anderen roten „Husarensfücken zu 
Wasser" überhaupt erst gar nicht zu reden. 
Daß aber kein Geringerer als ausgerechnet der 
„Rußland-Expert“ Cripps in einer ganz offen 
und unmißverständlichen Erklärung diese So- 
wjetpiraterie billigt und ihr auch im Zuge des 
anglo-russischen Paktes vom 28. Mai 1942 
durch die Auslieferung der Ostsee an Stalin 
eine Operätionsbasis gibt, die sämtliche freien 
nordischen Völker in die Sowjetzange bringen 
müßte, ist zweifellos die allerbitterste Pille, 
die Schweden schlucken mußte, 

Doch letzten Endes ist ein jeder seines 
Glückes Schmied, und auch in Stockholm bet- 
tet man sich so, wie man zu schlafen wünscht! 
Wie lange ist es denn eigentlich her, daß die 
Komintern ganz olfen, nachdem ihnen das deut- 
sche Schwert auf dem übrigen Kontinent den 
Garaus bereitet hatte, Stockholm als Angriffs- 
basis gegen diè alte Welt ausbauten und von 
Schweden aus ihre Arbeit des Zer- 
setzens, Aufwiegelns und Vortragens 
der Weltrevolution in. Szene setzten? Wie 
lange ist es her, daß große Reisebüros gegen- 
über dem Stockholmer Zentralbahnhof, also im 
Herzen der Stadt und des Landes, willig und 
gerne ihre Schaufenster der gemeinsten, zer- 
setzendsten und verlogensten Hetze Großbri- 
tanniens zur Verfügung stellten und so die 
sonst gesunde schwedische Volksseele syste- 
matisch vergifteten! Und wie lange ist es 
her, daß die Stockholmer Sowjetbotschaft, von 
einer notorischen Kokotte geleitet, Millionen 
und aber Millionen unter eine bestimmte 
Spezies schwedische Presse verschleuderte, um 
zum -Krieg gegen Deutschland oder aber zu- 
mindest zur offenen Aufgabe der schwedischen 
Neutralität den Achsenmächten gegenüber zu 
hetzen? Die Welt ist heute kurzlebig und ver- 
gißt manchmal allzuschnelli Die letzten So- 
wjetprovokätionen, die zugleich Provokationen 
Schwedens durch England darstellen, aber til- 
gen diese Vergeßlichkeit und zeigen einem 
jeden guten Schweden die ungeheure Gefahr, 
in der sich heute das schwedische Staatsschiff 
befindet. 


Nun’ gibt es auch in Schwaden noch 
vernünftige und einllußreliche 
Kreise, P } 

Finhländ erlebt am eigenen Leib die 
Barbarei und das Blutfieber von Horden, 


deren Wiege nicht Europa, sondern finsleres 
Asien ist, Aber auch dies gleiche Finnland 
erkannte als,einer der ersten klar ünd deut- 
lich, daß es nur eine Macht der Welt gibt, 
die hier gebieterisch Einheit zu befehlen und 
dem roten Koloß ein Halt entgegenzusetzen 
versteht: die. deutsche Wehrmacht - Adolf 
Hitlers! Diese Tatsachen müßten auch alle 
Schweden einsehen, anstatt Diskussionen "über 
das Schicksal Norwegens anzustellen und von 
„Unterdrückung“ zu faseln, Immerhin macht 
sich auf Grund der sowjetischen Angriffe auf 
schwedische Schiffe heute ‘schon ein Erwa- 
chen im gesamten schwedischen Volke be- 
merkbar und es jst zu hoffen, daß dieses Er- 


‚wachen nicht zu spät kommt. Denn drüben 


liegt Schweden, germanisches. Blut und ger- 
manisches Land ...t 


ung 


| 


‘Welle unbeselzt bleiben ... 


Wir bemerken im Rande 


Ein Feldherr gesucht Die Forderung nach einem 

gemeinsamen  Oberbelehls- 
haber steht in der Presse der Plutokratenländer an 
der Spitze aller Betrachtungen, die nach einem Aus- 
weg aus den Nöten der gegenwärtigen Lage suchen, 
Mit der Forderung allein Ist es aber nicht getan, 
man müdle auch einen Peldherrn, haben, der diesen 
Oberbeilehl führen könnte, Zwar fehlt ea nicht an 
Kandidaten, Der kranke Mann 
im  Welßen Hause möchte 
selbstverständlich nur gar zu 
gern diesen Oberbeiehlshaber 
spielen, und auch Churchill 
würde einen solchen ’Anlrag 
sicher nicht verneinen, Wohl 
aber werden diese beiden 
Staalsmänner als Kandidaten 
für den gemeinsamen Oberbe- 
lehl von. der Presse ihrer Län- 
der einmütlg abgelehnt, „Man 
kann den Krieg nicht mit 
dem Belehl eines Präsidenten 
oder Premierminlistera. führen”, 
schreibt z. B, die „Washington 
Post“, Ein richtiger General 
soll en also seln — aber wël- 
cher? „Die Erlahrungen, die 
wir mit britischen Generalen 
nemacht haben, haben bei uns 
nicht viel Vertrauen zu Ihnen 
hervorgerufen”, bekennt die 
gleiche: „Washington Post", Und ‘Großbritannien 
selbst bestätigt die Berechtigung ‚dieses Mißlrauens. 
Denn. man holt ja dort wieder die Garnitur von 
Dünkirchen hervor, um wichtige Posten zu besetzen. 
Generale wie Lord Gort und Webster würden kaum 
wieder Mm den Vordergrind kommen, wenn man bes- 
sere zur Verlügung hätte. Die USA.-Presse nennt 
deshalb andere Kandidaten: Den Admiral Leahy, 
der die „Zwei-Ozean-Flotte’ erdachte, aber nicht 
ausführen konnte und heute Roosevelis Stahschel 
spielen muß, den Generalstabschel der USA.-Armee 
Marschall und MacArthur, den Rückzugshelden von 
Corregidor. Freilich scheint man sich doch nicht 
sicher zu mein, ob selbst der vielgepriesene Mac- 
Arthur imstande wäre, emit Erlolg gegen die deut- 
schen Generale antreten zu können, Und so wird 
der Posten einen gemeinsamen Oberbeiehlshabers 
der plutokratischen Heerächaren wohl noch eine 
bus 


„Zeichnung Roha 
„Bilder und Studien‘! 


Neue japanische Luftangriffe 
Tokio, 17, August (Ostasiendlenst) 


Die japanische „ Marineluftwaffe belegte 
auch am Sonntag die nordaustralischen Stütz- 
punkte wirksam mit Bomben, Wiederum wur- 
den Townsville, Cairns, Wyndham, Port Dar- 
win und Port Hedland in- West-Australien an- 
gegriffen und schwere Schäden in den dorti- 
gen Hafenanlagen und militärisch wichtigen 
Einrichtungen angerichtet. In Townsville 
stehen die Lagerhäuser immer noch In Brand, 
Bemerkenswert für die absolute Luftüberlegen- 
heit der Japaner im nordaustralischen Raum 
ist die Tatsache, daß es trotz der außerordent- 
lich starken Japanischen Lufttätigkeit am 
Sonntag nur über Wyndham zur Kampfberüh- 
rung mit zwei australischen, Jägern kam, die 
beide abgeschossen wurden, Sämtliche japa- 
nischen Flugzeuge kehrten zu ihren Stütz- 
Punkten zurück, 


Im Seegebiet der Salomon-Inseln kam es 
am Sonntag . zu einem schweren Luftkampf 
zwischen japanischen und nordamerikanischen 
Kampffliegern, in dessen Verlauf 17 USA.- 
Flugzeuge abgeschossen wurdeh, Nur zwei 
japanische Flugzeuge kehrten nicht zu ihren 
Stützpunkten zurück, 


Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mon- 
tag bekannt, daß in australischen Gewässern 


- operierende japanische U-Boote zehn feindliche 


Schiffe mit insgesamt annähernd 90000 BRT. 
in der zweiten Juli- und der ersten August- 
Hälfte versenkten. 


„Furchtbare Verluste* 
Drahtmeldung unseres Ma,-Berichleralaltora 
Stockholm, 18, August 

Zu den Siegesmeldungen der Amerikaner 
über die Schlacht bei den Salomon-Inseln, die 
sich sehr bald als außerordentlich zweifelhaft 
erwiesen, ist es bemerkenswerlerweise . in 
Amerika sehr still geworden. Das letzte Kom- 
muniqu& wurde am Freitag ausgegeben. Da- 


‘gegen welß der Sonderkortespondent von Reu- 


ter von einem ‚„vorgeschobenen Posten im 
Stillen Ozean" zu berichten, daß die amerika- 
nischen Fallschirmjäger, die im Angriff gegen 
die Salomon-Inseln eingesetzt gewesen seien, 
Verluste erlitten hätten, die „im Verhältnis zu 
ihrer Zahl als furchtbar“ bezeichnet werden 
könnten, 


79) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


Gut eine Stunde ist vergangen, als einer 
der Kriminalbeamten Käthe Buchloh ins Zim- 
mer führt, Brösecke reicht ihr die Hand und 
legt dann väterlich seinen Arm um ihre Schul- 
tern, 

„Kleines Fräulein, jetzt ist aber Schluß mit 
der Aufregung, Jetzt wird wieder gelacht, 
verstanden? Jetzt ist das Leben wieder 
schön..." 

Käthe sieht ihn’ fragend an, In ihren Augen 
beginnt es zu leuchten, Sie weiß von nichts, 
äber sie fühlt, daß eine Wendung eingetreten 
ist, Es kann sich nur um Michael handeln. 

„Wollen Sie mir nicht sagen, Herr Krimi- 
nalrat,.. Ich möchte... so gerne..." 

„Sie möchten gerne wissen, warum Ich Sie 
so plötzlich holen ließ, Eigentlich hätte ich 
Sie heute morgen gar nicht gebraucht, aber 
ich habe mir gedacht, Sie müssen dabei sein, 
wenn,,. aber. was erzähle ich Ihnen dal 
Kommen Sie, wir gehen hinüber zur Stahts- 
anwaltschaft, Sie werden doch noch früh ge- 
nug alles erfähren,“ 

Staatsanwalt Dr. Kleinschröter sieht vər- 
wundert auf, als Kriminalrat Brösecke mit 
Käthe Buchloh’ in sein Zimmer tritt, 

„Ich weiß, Herr Staatsanwalt, was Sie sa- 
gen wollen“, beginnt Kriminalrat Brösecke 
schon in der Tür, „Aber ich habe Fräulein 
Buchloh darum mitgebracht, damit sie dabei 
ist, wenn. Kriminalkommissar Becher seine 


\ 
Berlin, 18. August 

Was ist die Sowjet-Union militärisch noch 
wert? Wie weit können England und die 
USA. für den weiteren Kriegsverlauf noch 
darauf zählen, die Sowjets als ihren Büttel ge- 
brauchen zu können? Muß man nicht mit 
einem inneren Zusammenbruch des. Bolsche- 
wismus rechnen? Was lëSt sich tun, um in 
einem solchen Falle die etwaige Nachfolge in 
dem östlichen Riesenreich auf die eigene Seite 
zu bringen? — Diese und ähnliche Fragen be- 
drücken die Gemüter der westlichen Achsen- 
feinde so sehr, daß sie Churchill dazu bewo- 
gen haben, sich persönlich in Moskaü eine 
Antwort darauf zu suchen, Diese Reise Ist 
übrigens inzwischen von Reuter bestätigt wor- 
den, 

Die Tatsache 


seiner Besprechungen im 


Kreml und deren Verlauf ist von London, 
Moskau und Washington bisher gleich ge- 
heimnisvoll behandelt worden. Das wird 


schon seine Gründe haben, Allzuoft waren 
Churchill-Besiche bei seinen” Verbündeten 
Vorzeichen folgender Katastrophen: Welches 
Unheil mag die Reise Churchills nach Mos- 
kau ankünden? So mögen sich nachdenkliche 
“Zemüter in den UdSSR. und in Großbritannien 
selbst fragen, 


Vorläufig sagt man den ausländischen 
Pressevertretern in London unter der Hand, 
das sorgfältige Stillschwelgen um die Verhand- 
lungen sei als ein gutes Zeichen zu werten. 
Viel aufschlußreicher jedoch Ist die Mittei- 
lung des „Observer", 
kauer Berätungen von sowjetischer Seite aus- 
geführt worden sel, daß die ungünstige Lage, 
in der dieSowjet-Union sich befinde, von den 
Alliierten nicht in ihrer ganzen Tragweite er- 
faßt worden sei. 
Gelegenheit benutzt worden, den alliierten 
Vertretern die Situation ungeschminkt darzu- 
stellen und größtmögliche Hilfslieferungen zu 
fordern, Es läßt sich also unschwer die Herz- 
lichkeit der Atmosphäre" vorzustellen, in. der 
sich die Moskauer Besprechungen abspielten, 
zumal sich welter denken läßt, daß der sprich- 
wörtlich bescheidene Churchill sich bei seiner 
Reise vorgenommen hat, vor allem als Poli- 
truk die Sowjets zum Weiterkämpfen für die 
Plutokratien bis zum Selbstmord zu gewinnen. 


Er wird bei solcher Aufforderung vermut- 
lich manches harte Wort hören müssen; denn 
er kam mit leeren Händen, ohne die Einlö- 
sung des Versprechens der zweiten Front, und 
zu allem Pech wurde ihm gerade am Schluß 
seiner beschwerlichen Reise noch das beab- 


wonach bei den Mos- 


Es sei daher vom Kreml die ` 


sichtigte Reisegeschenk eines Mittelmeer- 
erfolgs durch die deutsch-itälienischen Flieger 
und U-Boot-Leute restlos in Scherben geschla- 
gen, So ist er in Moskäu also ebenso ein 
Hilfesuchender, wie ein Fordernder, 


Mögen nun eines quien Tages mit viel 
Wortaufwand die Ergebnisse der Moskauer 
Besprechungen mitgeteilt werden, an denen 
ja auch selbst Vertreter Roosevelts beteiligt 
sind, so besteht kaum irgendwo in der Welt 
die Gefahr, das zu überschätzen. Selbst die 
Londoner „Sunday Times" ist bereits so be- 
scheiden, nur auf erneute Pläne zu hoffen. Die 
offensiven Pläne der Alliierten würden, so 
glaube man in London, nun ausgearbeitet wer- 
den sowohl für den Pazifik wie für Rußland 
und das Mittelmeer. Ausgearbeitet!? Wochen- 
lang ist doch bereits von der unmittelbar be- 
vorstehenden Verwirklichung gesprochen wor- 
den, Irgend etwas hatte also ständig nicht ge- 
stimmt, 


Es ist auch gewiß kein Zeichen besonderer 
Stärke der allgemeinen Situation der Sowjets, 
wenn Stalin soeben den Volkskommissar Mo- 
lotow zu seinem Stellvertreter ernannt hat. 
Stalin trat bekanntlich erst im Mai v. J. aus 
seiner unangreifbgren Stellung im Hintergrund 
hervor und übernahm damals das Amt des 
Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare, 
d, h, die Ministerpräsidentschaft persönlich. 
Molotow, der diesen Posten vorher inne hatte, 
behielt das vorher gleichfalls von ihm verwal- 
tete Außenkommissarlat, wurde im übrigen 
aber nur einer unter den zwölf Stellvertretern 
Stalins in der erwähnten Funktion, Jetzt wird 
Molotow Vizepräsident des Rates der Volks- 
kommissäre 
Stalins, der offenbar eine solche tatsächliche 
und nicht bloß- theoretische Stellvertretung 
braucht, da er zu viel Funktionen inne hat, 
durch die militärischen Dinge zu sehr bean- 
sprucht wird usw, Da Molotows Unselbstän- 
digkeit bei seinen diplomatischen Auslandsrei+ 
sen aller Welt bekanntgeworden ist; kommt 
seine Betrauung praktisch aber doch nur auf 
eine verstärkte Konzentration der Macht in 
den Händen Stalins hinaus, was dieser offen- 
bar für nötig halt, i 


A; En 

Al das wird natürlich die vereinigten 
Plutokraten und Bolschewisten nicht hindern, 
nach Abschluß der unerquicklichen Be- 
sprechungen ein agitatorisches Feuerwerk ab- 
zubrennen und den Versuch zu machen, aus 
den so ungemütlich verlaufenen Tagen doch 
noch einiges politisches Kapital zu schlagen. 
Man braucht nur daran zu denken, daß Roose- 


Liberale Inder lehnen Vermittelung ab 


Unverändert ernste Lage in Indien / Suche nach der ‚Hintertür 


Drahtmeldung. unseres Ma.-Ber/chterstälters 
Stockholm, 18. August’ 
In Napur, so meldet Reuter aus Bombay, 
wurden Jetzt viele öffentliche Gebäude zerstört 
oder beschädigt. Von einem Pöstgebäude und 
einer Bank sind nur noch die Mauern übrigge- 
blieben. Es sei auch versucht worden, die Tele- 
grafen- und Telefonverbindungen abzuschnei- 
den und über die Eisenbahnschienen seien Hin- 
dernisse gelegt worden, Die Provinz-Reglerung 
ist sich offenbar des Ernistes der Lage bewußt, 
wenn sie, wie Reuter weiter meldet, überzeugt 
ist, daß es sich nicht um spontäne Demon- 
stratlonen handelt. Man wisse nämlich, das 
Mitglieder des Allindischen Köngreßausschusees 
Befehl vom Exekutivausschuß vor dessen Ver- 
haftung erhalten hätten, Sabotagenkte.zu orga- 
nisieren, Die Polizei sei angewiesen worden, 
schnelle und dürchgreifende Maßnahmen an- 
zuwenden. In Daccar selen 34 Personen ver- 
haftet worden, 


‘Geht schon allein aus dieser Meldung har- 
vor, wie wenig die beruhigenden Nachrichten 
der letzten Wochen am Platze waren, so wird 
dieser Eindruck noch durch eine andere Reu- 
termeldung aus Neu-Delhi voll bestätigt, Da- 


nach hat nämlich jetzt eine neue Verordnung 
den britischen Armee-Offizieren vom Haupt- 
mannsrang an das Recht gegeben, nach eigenem 
Ermessen überall dort mit Gewalt einzuschrel- 
ten, wo es Ihnen angebracht erscheint Man 


Ich nehme an, daß Sie 
nichts .dagegen haben,“ 

Der Staatsanwalt bietet ihnen Platz an, 
„Aber ich bitte Sie, ich bin selbst glücklich, 
wenn wir die Angelegenheit so schnell erle- 
digen können.” 

Eine Minute nach elf Uhr kommt Krimi- 
nalkommissar Becher im Ländgericht an, Man 
führt ihn gleich in das Zimmer von Staatsan- 
walt Dr, Kleinschröter. 

Becher bleibt respektvoll in der Tür 
stehen, Er steckt noch immer in seinem zu 
groß goratenen Kraftfahreranzug, nd die Ereig- 
nisse der letzten vierundzwanzig Stunden ha- 
ben ihm keinen Augenblick Ruhe gelassen, 
nicht einmal so viel, um sich für den Bericht 
vor der Staatsanwaltschaft umzuziehen. Sein 
Gesicht sieht übernächtigt und abgespannt 


Erklärungen abgibt, 


us, 

„Kriminalkommissar' Becher”, stellt Brö- 
secke vor, „mein bester Mitarbeiter, klug, ar- 
beitäfreudig und zäh, so, wie ein echter Kri- 
ıinalist beschaffen sein muß.” 

Becher winkt.verlegen ab, doch In seinen 
Augen leuchtet der Stolz des Mannes, der 
ein Werk vollendet hat und nun das Er- 
gebnis seiner Arbe't vorlegen kann. 

„Treten Sie doch bitte näher", fordert Ihn 
Dr. Kleinschröter auf, „Nehmen Sie Platz" 

Und dann: „Also, meins Dame, meine 
Herren, ich bin neugierig, was Sie mir mitzu- 
teilen haben.” i : 

„Ich ` schlage vor“, beginnt, Kriminalrat 
Brösecke, „daß ich Ihnen zunächst einmal 
von der Vorgeschichte erzähle: Die Aulodien- 
stähle auf den deutschen Landstraßen, die 


sagt, daß diese Gewaltanwendung auch so weit 
on dürfe, daB der Tod derjenigen, gegen 
die sie gerichtet sel, eintreten müsse, 


Die englische Regierung hatte zu gleicher 


Zeit, da die indische Freiheitsbewegung niedar- _ 


geknüppelt wurde, den Versuch gemacht, el- 
nige sogenannte „liberale Inder der älteren 
intellektuellen Generation für einen „Vermitt- 
lungsversuch” zu gewinnen und gegen den Kon- 
greß vorzuschicken. Auch amerikanische Ein- 
tlüsse ‚waren bei diesen von vornherein aus- 
s'chtsiosen Bemühungen im Spiel, Sapru, der 
bekannteste der liberalen Politiker Indiens, 
lehnte jetzt in einer öffentlichen ' Erklärung 
derartige Vermittlungsversuche als aussichtslos 
ab, Er erwähnte ferner, daß die Briten der 
Welt einzureden versuchten, die Lage in Indien 
sel ruhig, Er müsse Im Gegenteil feststellen, 
daß die Lage 30 ernst wie möglich sel. 

Der englisch» Arbeiterführer Arthur Green- 
wood nahm gestern in einer Rede zur Indien- 
Frage Stellung ünd lehnte im Namen der La- 
bour-Party jed# Vermittlung von außen, also: 
von RER UngKIng oder von USA., radikal ab, 
Die Lösung der Indienfrage sei in erster Linja 
eine Aufgabe der britischen Regierung,  Heuch- 
lerisch fügte Greenwood hinzu, die Labour- 
Party, habe das Vertrauen, daß die britische 
Regierung, nachdem die Inder ihren Ungehor- 
samkeitsfeldzug aufgegeben hätten, „freundliche 
Verhandlungen über die indische Selbstregie- 
zung" aufnehmen würde, Fun 
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vor längerer Zeit plötzlich schlagartig ein- 
setzten, beschäftigen die Kriminalpolizei schon 
seit langem. Unsere Düsseldorfer Polizeistelle 


hatte sich bis dahin weniger mit der Angelegen- ' 


heit abgegeben, de hier im Geblet — ich dart 
wohl, sagen, In meinem Gebiet — bis dahin 
noch keine solchen Uberfälle auf Autos und 
Ferntransporte ausgeführt worden waren, Erst 
als bei mir Herr Grimberg, der Geschäftsfüh- 
rer‘ der Firma Koska. u. Söhne, vorstellig 
wurde und mir Mitteilung machte, daß ein 
Ferntransport seine” Firma auf offener Strecke 
Suagep ana war, ohne daß es der Fahrer be- 
merkt hatte, griff Ich ein. Nach meinen Er: 
kundigungen bei den Polizeistellen, die sich 
noch KRENmEN mit der Diebesaffäre be- 
schäftigt hatten, kam Ich zu dem Ergebnis, 
daß das Haupt dieser Diebesbande — und um 
eine solche mußte es sich handeln — auf je- 
den Fall in Westdeutschland zu suchen war, 
Ich vermutete, daß man in den Fernfährer- 
gasthöfen und Rasthöfen mehr herausbekom- 
men könnte als mit unbegründeten Verhaf- 
tungen und Verhören, Ich beschloß daher, 
Kriminalkommissar Becher als Ferntransport- 
fahrer. auf die Landstraße zu schicken, Der 
Geschäftsführer der Firma Koska u, Söhne, 
Herr Grimberg, half mir bei dieser Aktion, 
Er stellte Kriminalkommissar Becher als Fern- 
transporllährer für seine Firma ein. Ich muß 
sagen, daß dies mit einigen Schwierigkeiten 
verbunden wär, denn Kriminalkommissar Be- 
cher lag dAuenid von nù an mit seinem ihm 
zur Verfügung gestellten Ferntransport auf 
der Landstraße, ohne daß er Ladegut trans- 
porlierte, Tür Ilern Grimberg bedeutete! das 


und damit erster Stellvertreter‘ 


Was ist die Sowjet-Union jetzt den Briten noch wert? 


‚Churchill als Gast im Kreml ! Böse Vorzeichen und aufschlußreiche Moskauer Hintergründe / 


Drahtbericht unserer 
Berliner Schrittleltung 


velt seinen Botschafter in Ankara eigens zu 
den Besprechungen in den Kreml entsandt hat, 
Aber die Welt wird sich durch kein Feuer- 
werk blenden lassen, Sie ist auch gegenüber 
den etwa anschließenden angelsächsischen 
Druckversuchen gewitzigt. Wenn am letzten 
Sonnabend der sattsam bekannte Minister 
Bullitt als Sonderbotschafter Roosevelts eine 
einstündige Unterredung mit dem irischen 
Ministerpräsidenten de Valera gehabt hat, so 
hat das den letzteren nicht abgehalten, am 
Sonntag in einer Rede Feststellungen zu tref- 
fen, aus denen klar hervorgeht, daß Irland 
nach wie vor fest entschlossen ist,' sich ge- 

* gen jeden Angriff auf seine Neutralität mit 
seiner ganzen Kraft zu wehren, und ähnlich 
dürften alle anderen noch neutral gebliebenen 
Völker denken, die man In Washington viel- 
leicht gern in den eigenen unsäuberen Plan 
eingeschaltet hätte, 


Tod des türkischen Innenministers 
Ankara, 17. August 
Wie der türkische Nachrichtendienst mel- 
det, ist der türkische Innenminister Fikri 
Tuezer, der diesen Posten seit Anfang Mai 
d. J, innehatte, gestorben, 


Lauter Phrasen um Churchill ~= 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterstalters 
Stockholm, 18, August 
/ Der Londoner Nachrichtendienst gibt heute 
bekannt, daß Churchill In der Tat zu persön- 
lichen Verhandlungen mit Stalin in Moskau 
gewesen sel, Bei diesen Besprechungen war 
bemerkenswerterweise” auch General Wavell 
hinzugezogen worden. Ferner waren anwesend 
der Generalstabschef der britischen Armee, Sir 
Allen Brooke, ferner der ständige Unterstaats- 
sekretär im Auswärtigen Amt, Sir Alexander 
Cadogan. Von sowjetischer Seite waren noch 
Molotow und Marschall Woroschilow vertre- 
ten. Roosevelts Sonderbeauftragter Harriman 
war gleichfalls anwesend. » 
. Nach einem offiziellen Londoner Kommn-' 
niqué wurde bei den Verhandlungen eine An- 
‚zahl Beschlüsse gefaßt, die sich auf alle Ge- 
biete der Kriegführung erstrecken sollen. Uber 
den Inhalt der Verhandlungen und Beschlüsse 
gibt das Kommüuniqus nichts weiter bekannt, 
das im übrigen lediglich auf die bereits be- 
kannten agltatorischen Phrasen zurückgreift, 
die bei solchen Gelegenheiten zur Verfügung 
‚stehen, und in denen es heißt, daß die Kon- 
| ferenz Gelegenheit gegeben habe, das intime 
Einverständhis zwischen der Sowjetunion, Groß- 
britannien und den Vereinigten Staaten zu ds- 
ımonstrieren. 


Beginn des Winterhilfswerkes 


Berlin, 17, August 
Ma Sn TE a 


ork..1942/43 beginnton = 
on diesem Tage Afkıı 

werden auch die freiwilligen Opfer von Lohn, 

Gehalt usw. einbehalten, i 


Truppenführer im Rundfunk 
Berlin, 18. August 


Am heutigen Dienstagabend um 19 bis 
19.15 Uhr spricht im Großdeutschen Rundfunk 
Major Göbel, Kommandeur eines württember- 
gischen Infanterie-Bataillons, das die schweren 
Kämpfe von Rostow bis zum Kuban in vor- 
derster Front mitmachte, Von 19.30 bis 19,45 
Uhr ‚berichtet dann der Kommandeur eines 
Panzer-Artillerie-Regiments, Oberst Dr, Kühn, 
über den Panzersturm von Rostow bis Maikop, 


Der Tag in Kürze 


Der Kommandeur eines Inlanterle-Regiments, 
Ritlerkreuzträger Major Walter Köster, hat In den 
Angritlskämpien am unteren Don am 31. Jull 1942 
den Heldentod gelunden. ; 

Der Führer verlieh dem Kapitänleutnant Brich 
‚Topp, Kommandant eines U-Bootes und. Obersileut- 
nant Walter Gorn) Kommandeur einen Krad- 
schülzenbalaillona, das Eichenlaub mit Schwertern 
zum Rilterkreux des Eisernen Kreuzes, 


Verlag und Druki Litzmannstädter Vi 
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- eine stärke Belastung, denn bei dem ständigen 
Mangel an Laderaum konnte er eigentlich 
diese Handlungsweise gegenüber seiner Firma 
nicht verantworten, Daher stammten auch 
seine ewige Unruhe und Nervosität, und ich 
mußte leider sogar hin und wieder kleine 
Druckmittel anwenden, um ihn bel der Stange 
zu halten. Wie schon gesagt, Kriminalkom- , 
missar Becher führ nun als Ferntransportfah- 
rer durch ganz Deutschland und stellte seine 
Erkundigungen an, Das Ergebnis seiner Ar- 
beit wird er Ihnen selbst viel besser schil- 
dern können. Ich bitte Kriminalkommissar 
Becher, nunmehr fortzufahren.” i 
. „im Anfang war es nicht so leicht”, be- 
ginnt Kriminalkommissar Becher stockend zu 
erzählen, „aber nach einiger Zeit hatte ich 
heraus, daß sich auf der Landstraße nach Han- 
hover, kurz vor Hannover, eine kleine Tank- 
stelle befand, über deren Besitzerin in den 
Fernfährerkneipen allerlei gemunkelt ‚wurde, 
Ich versuchte daher, mit der Besitzerin dieser 
Tankstelle, Rosa Schubalke heißt sie, in 
nähere Verbindung zu kommen, Diese Rosa 
Schubalke ist eine eigenartige Frau. Sie nennt | 
sich Witwe, während der Mann noch lebt Er 
sitzt derzeit im Gefängnis und büßt eine ln? | 
gere Strafa ab, Rosa Schubalke hatte eine 
merkwürdige Passion; Sie veröffentlichte in 
allen möglichen Zeitschriften Heiratsanzeigen | 
und suchte "Verbindungen mit Ferntransport- 
fahrern, -Sie ließ die auf solche Art gemach- 
ten Bekanntschaften an sich herankommen 
und suchte sich stets die unzuverlässigsten 
und abenteuerlichsten Gestälten heraus, 


(Fortsetzung folgt). ] 
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T. Beilage 


Von unserem op.-Korrespondenten 
Monte‘ Carlo, im August 

Das Wundern und Staunen gehört zu 
Monte Carlo,heute, mehr noch als früher. 
In einer Zeit, die von kriegerischen Ereig- 
nissen und schweıem Leid erfüllt ist, in der 
Frankreich um das Brot seiner Bevölkerung 
kämpft und ‚sein Land mühsam zur Ordnung 
zurückführt, rollt in Monte Carlo fast pausen- 
los das Roulett, Es geht mit einem Gleich- 
mut, der den unbeteiligten Zuschauer zum 
Erfrieren bringt, im gfeichen Augenblick um 
hundert und hunderttausend Franks., ‚Die mo- 
notoren Stimmen der Croupiers löschen ohne 
Anteilnahme und Leidenschaft mit zwei oder 
drei Worten ganze Vermögen aus, die Ver- 
mögen von Engländern, Amerikanern und Ju- 
den, die Lebensersparnisse besserer Franzosen 


- und den letzten Hoffnungsschimmer verkom- 


mener Glücksritter, Nur einen Bruchteil die- 
ser Gelder häufen sie wieder bei irgendeinem 
anderen an, Was dazwischen liegt, fließt in 
die Kasse der Bank, Sie hat Überschüsse wie 
zu keiner anderen Zeit, Sie erlebt eine Hoch- 
konjunktur und berstet vor Geld, 


Geht diese Welt, in der alle'Werte umge- 
kehrt werden, niemanden etwas an? Gibt es 
keinen Richter über sie, keinen Spruch der 
Moral und keine Forderungen befeidigter und 
empörter Gefühle? Das kleine Fürstentum 
Monako mit seinen drei Ortschaften, 25000 
Einwohnern und sechzig Mann Militär kennt 
solche Gefühle nicht, Es weiß nichts von dem 
Hunger, der schon gleich hinter der „Staats- 
grenze” beginnt. Nur einmal hat es einige 
unangenehme Wochen durchmachen müssen, 
als die Flüchtlinge aus den nordfranzösischen 
Kriegsgebieten auch nicht vor den abweh- 
renden monegassischen Gendarmen haltmach- 
ten und vor Erbitterung dem einen und an- 
„deren die Prunkuniform vom Leibe r'ssen. 
Doch der Fürst hat sich durchgesetzt, Er 
pochte auf seine Rechte, die er seit über 125 
Jahren als Privilegierter in Frankreich be- 
sitzt, Er, der sich rühmt, ein Nachkommea 
des Seeräubers Cerlo Grimaldi zu sein, der 
den Franzosen d'e Städte Menton und Roquer- 
brune verkaufte, hat schließlich seinem Gast- 
staat einiges zu bieten, vor allem sehr vlel 
Geld und dann ein großes Stück Welt, das er 
über sein Liliputreich nach Frankreich holt, 
Aber auch den Monegassen bietet er nicht 
wenig. Sie genießen volle Steuerfreihe't und 
leben fast ohne Gesetze, Sie nehmen teil am 
Leben der reichsten Leute der Welt und 
ziehen Nutzen aus ihrem Untergang, aus dem 
eleganten Frack, der nach jähem Sturz am 
Spieltisch für wenige Frank verkauft wurde, 
aus Perlen und Edelsteinen, die man ver- 
pfändete, aber nicht mehr "abholte, und Aus 
herrlich möblierten Wohnungen, deren Herr- 
schaft über Nacht verschwunden war, Die 
Welt kennt viele ungesetzliche Betätigungen., 
Eine von ihnen ist aber nur in Monako. be- 
kannt, dass Schwarzwohnen. So etwas 
gibt es hier wirklich. Die Villen reicher Aus- 
länder, die nur .inige Monate im Jahre von 
ihren Eigentümern benutzt werden, erhalten 
in der übrigen Zeit den Besuch der Schwarz- 
wohner, die hier bisher ein leichtes Spiel 
hatten, da es In Monako keine strenge Frem- 
denkontrolle gab. So kann es auch heute 
noch vorkommen, daß man das Verschwinden 
eines Menschen erst nach langer Zeit merkt, 
Und es verschwinden nicht wenige Leute in 
der Umgebung der Spielsäle, Diejenigen, die 
nach leichtsinnigen Nächten die Kugeln das 
Roulettes mit denen einer Schulwäfle ver- 
tauschen, stammen aus allen Kreisen und 
allen Ländern. Man spricht über alle diese 
Fälle kaum mehı und dazu anders, als über 
irgendein belangloses Tagesereignis, ‘ 

Ein Vorkommnis hatte in diesen Tagen 
allerdings den Leute. viel zu schaffen ge- 
macht. Monsieu: Lerand kan nicht mehr, 
Er wurde überall vermißt: in den Restaurants 
und in den Delikatessenhandlungen, in den 
vornehmen Haushaltungen und in den Klubs, 
Zuletzt hatte man ihn mitseiner jungen tsche- 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 18, August 1942 


Politik und Leichtsim in den SpielsälenMontelarlos 


Gibt es keinen Richter über diese Welt? / Die Stadt der Schwarzwohner / Trauer um Monsieur Lierand 


chischen Freundin in der Bar des Kasinos 
gesehen, Seit er vermißt wurde, gab es nur 
noch schmale Butterrationen und kaum noch 
Fleisch, Kein Wunder, daß viele nach ihm 
jammerten, Denn durch seine Finger lief der 
riesige Schleichhandel mit _Butter 
und schwarz geschlachteten Tieren, Die tsche- 
chische Emigrantin half bei diesem Geschäft, 
von dem fast ein ganzer Staat einschließlich 
der Hofhaltung seinen Nutzen zog. Nun hatte 
Lerand in einer Nacht sein ganzes Vermögen 
verloren, Ein Schuß beendete auch diese 
Schleichhändlerlaufbahn, Erst zwei Wochen 
später fand man die Leiche in einem Wein- 
berg. Die Monegasser haben inzwischen einen 
anderen Schleichhändler gefunden, 


Das Geld, das nicht am Roulette umgesatzt 
wird, verläuft sich auf den dunklen Märk- 
ten, die hier einen unvorstellbaren Umfang 
angenommen haben. Da fast jeder Monegasse- 
ner am Roulette und an den Fremden direkt oder 
indirekt verdieut, können die meisten am 
schwarzen Markt teilhaben, Man scheut sich 
nicht, für ein Ei drei Mark, für ein Essen im 
Stil von Monte Carlo 100 und 150 Mark oder 
für einen Whisky 25 Mark zu zahlen. Es sind 
nicht wenige, die das können, Viele von ihnen 
kommen aus dem Emigranten- und Auslän- 
der-Asyl Nizza, das mit den Spielleidenschäften 
noch manches andere Laster und viele Gefah- 
ren nach Monte Carlo bringt. 


Am Spieltisch wird nicht nur gespielt. Hier 
werden auch die „Mund"-Gazetten her- 
gestellt, die Flüsterzeitungen, die schnell über 
Monte Carlo und Nizza hinaus ihren Weg durch 
ganz Frankreich und bis nach dem nahen 
Italien nehmen. Es ist ein offenes Geheimnis, 
daß von hier viele Fäden zu den Feinden 
des heutigen Frankreichs und des neuen Euro- 
pas laufen, daß die Gaullisten in Monte Carlo 
und Nizza Unterschlupf finden und abgedankte 
Politiker und Militärs sich in geheimen Zirkeln 
treffen. Man weiß das in Frankreich. Aber man 
glaubt, daß sie hier auf einem kleinen Raum 


Was alles in der 
Gefährliches „Indianer“-Spiel 


Stockholm. Für einen richtigen Jungen 
gibt es wohl nichts Romantischeres als „India- 
ner“ zu spielen. Das taten an einem schönen 
Sommernachmittag denn auch einige Zwölf- 
jährige in den dunklen Wäldern, die sich nahe 
ihrem Dorf hinzögen. Dabei wurde ein Junge 
an den „Marterplahl“ gebunden, und zwar so 
fest, daß er sich bestimmt nicht allein befreien 
konnte. Das wollte er vorläufig auch gar nicht 
und hatte gar keine Angst, weil-er ja wußte, 
daß alles nur Spiel war, Es sollte jedoch bei- 
nahe ernst werden, Denn als seine. „Befreier“ 
kamen, entwickelte sich zwischen den beiden 
Parteien ein solch aufregender Kampf mit an- 
schließender Verfolgung über Stock und Stein, 
daß der Junge von seinen Kämeraden einfach 
— vergessen würde Als die Knaben abends 
‘todmüde nach Hause kamen, dachten sie auch 
nicht mehr an ihn, sondern fielen nach dem 
Abendessen gleich in festen Schlaf Die Eltern 
des Jungen, die! nicht ahnten, wo er sein 
könnte, verlebten Stunden der Todesangst und 
alarmierlen endlich ihre Nachbarn zu einer 
Suchaktionn Dach wo sollte man anfangen? 
Erst am nächsten Morgen erfuhren sie es von 
den Buben und konnten endlich deu Jungen, 
der die ganze Nacht gefesselt verbracht nalte, 
befreien, Er war zu Tode erschöpft, Seitdem 
müssen sich die „Indianer stets beim Auszug 
zu ihrem Spiel vollzählig abmelden und bei 
ihrer Rückkehr ebenso, wieder anmelden, 


Kälbchen als Lebensretter 


Brieg, Von einer seltsamen Rettung aus 
höchster Gefahr, in die eine Schweizer Senne- 
rip geraten war, wird aus dam Kanton Wallis 
berichtet, Dort hätte sich: die Frau besonders 
eines niedlichen Kälbchens angenommen, und 
dieses kannte seine Pflegerin so gut, daß es 
immer freudig hinzusprang, sobald sich die 


Eine Mutter schreibt ins Feld 7 "ray:ts $oldetengesdricte 


Gegen Ende des Krieges in Niederländisch- 
Indien sitzt der Bombenschütze Tanaka auf 
einem kleinen javanischen Notflughafen. Aber 
er merkt nicht, was, um ihn herum vorgeht. 
Er sieht nicht, wie Javaner unter der Aufsicht 
japanischer Wachkommandos eine Rollbahn 
anlegen, Er hört nicht das Klopfen japanischer 
Facharbeiter, die Flugzeuge ausbessern., Er 
horcht nicht auf, als ein Jäger im Tiefflug über 
den Platz braust, Bombenschütze Tanaka sieht 
nur auf ein Blatt Papier, das er in seiner Lin- 
ken hält, Von Sehen kann man eigentlich auch 
nicht sprechen, denn seine Augen sind von 
Tränen umflort. Er hät geweint und ist eben 
schon wieder dem Weinen nähe. Er darf es: 
Weinen sieht der Japaner nicht als etwas 
typisch Weibisches an, 7 


Der Bombenschütze Tanaka merkt auch 
nicht, daß der Hauptmann Massumo kommt, 
einige Schritte vor ihm stehen bleibt und ihn 
schließlich anspricht: „Heda, was hast du, Ta- 
naka?" i 

Der Angerufene erwacht aus seinem traum- 
artigen Zustand und springt auf, Er ist verwirrt 
und sammelt sich erst langsam wieder, 


Hauptmann Massumo fährt fort: „Ja, warum 
Weinst du? Hast du Angst um dein Leben, weil 
du heute nachmittag für einen besonderen Ein- 
satz vorgesehen bist? Oder hast du Sehnsucht 
nach deiner Frau und nach deinen Kindern? 
Vergißt du, daß du Soldat bist? Was sollen 


I, diese Tränen bedeuten? Bedenke: Die Schande 


des einzelnen ist die Schande aller Kameraden, 
die Schande eines Bombengeschwaders ist die 
Schande des ganzen Tenno-Reichesl' 

Tanaka schaut seinen Vorgesetzten gequält 
an, Endlich faßt er sich ein Herz: „Es verhält 
sich anders, Herr Hauptmann, Ich habe weder 
Frau noch Kinder, Ich fürchte den Tod nicht 
mehr als meine Kameraden, Aber darf ich Sie 
bitten, diesen Brief zu lesen? So hat mir meine 
Mutter noch nie geschrieben!" ! 

Der Offizier liest den Brief: 


„Mein lieber. Sohn! Aus Deinen eigenen 
Nachrichten und den Schilderungen Deiner 
Kameraden, die zurückgekehrt sind und die 
ich gesprochen, habe ich entnommen, daß Du 
nicht in Hawaii dabeigewesen bist, als die 
Amerikaner in Pearl Harbour geschlagen wur- 
den. Auch bei den Angriffen auf die Inseln 
Wake, Guam, und wie sie alle heißen mögen, 
bist Du nicht gewesen, Selbst Hongkong und 
Singapur sind ohne Dich erobert worden, Und 
auch auf den Inseln der Niederlande scheinst 
Du nichts Besonderes geleistet zu haben, 


So muß ich Dir heute sagen, daß mir als 
Deiner Mütter dies großen Schmerz bereitet, 
Wozu bist Du dann überhaupt mit in den Krieg 
gezogen? ; 


‚Die Männer und Frauen in unserem Dorf, 
die mich kennen und die mir gut gesinnt sind, 
helfen mir von morgens früh bis abends spät, 
um Dich mir zu ersetzen, Und wie oft sagen 
sie zu mir: ‚Weil Dein einziger Sohn in den 


wieder. schreibst, 


besser zu: kontroleren sind, als wenn man sle 
im ganzen Land suchen müd. Es bleibt trotz- 
dem bedauerlich, daß die Polizelorgane des 
Zwergstaates den Feinden Pétains durch allzu 
große Nachsicht Vorschub leisten, Ein Blick 
in. die Zeitungen zeigt, wie einseitig man die 
Offentlichkeit informiert und wle stark die 
Nachrichten aus der angelsächsischen Welt 
überwiegen. 

In dieser wirren und politisch aufgewühlten 
Welt hat sich merkwürdigerweise noch ein 
Stück alter Monte-Carlo-Tradition erhalten, 
Nicht ‚alle, die man an den Spieltischen sieht, 
sind Schieber, Emigranter und politische Agen- 
ten, nicht alle hetzende Engländer und Aben- 
teurer, die zu jedem Verbrechen fähig sind, 
Tag um Tag kommen auch jene Spieler, die 
von ihrer Leidenschaft nicht über die Hundert- 
oder Tausend-Frank-Grenze getrieben werden. 
Sie gewinnen und verlieren, alte Damen uad 
Herren mit bescheidenen Ansprüchen, aber 
großen Hoffnungen, Ihr halbes Leben lang ha- 
ben sie die Lehrbücher des Roulettes und die 
Systeme studiert: Kaum einer von ihnen Ist 
zu Reichtum gekommen, Allein für diese Men- 
schen scheint Monte Carlo seine. wundervollen 
Anlagen und spiegelglätten Straßen in Ordnung 
zu halten, in so peinlicher Ordnung, daß man 
glauben könnte, ganz Monte Carlo sel aus einer 
Spiega gE haenkt] aufgebaut, Sie beugen sich 

ber die dicken Mimosenbüsche und besuchen 


das einzigartige Meerwasseraquarium, in dem ' 


ein Wärter mit Fischen kleine Zirkuskunät- 
stücke veranstaltet, Das alles 
blieben, auch die schöne Tracht der Fraue 
das Lied schwarzäugiger Burschen zur Laute 
und das Leben in den engen Gassen. Und wer 
schließlich noch wenige Kilometer hinauswan- 
dert -über eine mit Bananen bestandene Straße 
nach Eze und Petite Afrique, das in einem Fels- 
halbkessel am Meer eine berauschende_ tro- 
pische Vegetation aufweist, der weiß, was die 
Natur einst Monako beschert hat, als das 
Roulett noch nicht Reichtum und Paläste, 
Laster und Leidenschaft anzog, . 


Welt geschieht... 


Sennerin auf der Alm blicken ließ. Eines 
Tages aber trug die Frau eine rote Schürze, 
ohne zu bedenken, daß ein Stier in der Nähe 
war, Dieser wurde durch die Färbe so gereizt, 
daß er die Frau ansprang und umriß, Schon 
setzte er an, sich mit seinen Hörnern erneut 
auf die Wehrlose zu stürzen, als das Kälbchen 
hinzusprang und sich wie schützend über die 
Sennerin stellte, Der Stier wagte es nun nicht 
mehr, die Frau anzugreifen, auf deren. Rufe 
bald Hilfe von Nachbarn erschien, die den 
wütenden Stier abführen konnten. 


ist echt go- $ 
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Tschungking-Gedanken zum Indlen-Terror 


Zeichnung: Roha /, Bilder und Studien‘ 
„Sollte das der erste Vorschuß auf die Frel- 


heit sein, die uns Roosevelt und Churchil in 


der Atlantik-Chärta versprochen haben?" 


» Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft r 
E Humboldt-Medallle für Otto Manninen, Die 
` Deutsche Akademie hat dem bekannten finnischen 
Wissenschaftler und Dichter Professor Otto Man- 
ninen, der am 13. August seinen 70. Geburtstag 
beging, die Humboldt-Medaille verliehen, Damit 
ist diese hohe deutsche Auszeichnung erstmalig 
einem Finnen, zutellgewörden. 
Erwin-von-Steinbach-Preis für Alfred Huggen- 
berger. Das Kuratorium für den Erwin-von-Stein- 
+ bach-Preis hat mit Zustimmung des Rektors der 
Universität Freiburg beschlossen, den diesjährigen 
Preis dem Dichter Alfred Huggenberger zu ver- 
leihen, Die Verleihung des Preises findet in Kon- 
stanz statt, 


Dichtung i 

Von Theodor Jakobs, dem in Litzmannstadt 
wohlbekännten Dichter des „Löwen von Brzeziny" 
erscheinen demnächst die Gedichte zusammen mit 
seinem Märchen „Tteuges“ in Neuauflage. Der 
Titel des neuen Bändchens ist: „Im grauen Rock“. 


Theater 


Sievert in’ Malland, Profensor Ludwig Slevert, 
der Ausstattungschef der Münchener Stantsoper, 
ist beauftragt worden, die Gesamiausstattung für 
„Wagners „Ring dos Nibelungen" in der konmen- 
den Spielzeit für die Mailänder Scala zu entwer- 
ten. wo er bereits seit 1938. atindiger Mitarbel- 
ter ist 


Der Sowjelbahnhof Ist im Sturm genommen 
Jeder Waggon wird nach versteckten Bolschewisten durchsucht. (PK,-Aufn.: Krlegaber. Plenik) 


Krieg gezogen ist, bist Du sicherlich in großer 
Bedrängnis., Was Dich auch quält, sage es uns 
ohne Rückhalt, damit wir Dir helfen.‘ Manches- 
mal schon wollte ich mich mit ihnen ausspre- 
chen, aber ich vermag es nicht, Es tut mir sọ 
weh, ihnen noch keine besonderen Kriegstaten 
von Dir berichten zu können, Ich gehe nun 
zwar seit zwei Monaten jeden Tag zum Tem- 
pa! des Kriegsgottes Hachiman und bete zu 
hm, daß er Dich eine ruhmvolle Kriegstat voll- 
bringen läßt. Bis jetzt war es leider umsonst, 
wie anzunehmen ich wohl allen Grund habe. 
Ich bin zwar Deine Dich liebende Mutter und 
kann Dich nicht hassen. Aber daß ich oft mit 
Sign an Dich denke, darfst Du mir nicht ver- 
eln.” ` 


Haupimann Massumo schweigt eine Weile, 
ehe er an den Bombenschützen Tanaka heran- 
‚tritt, seine Rechte auf dessen Schulter legt 
und gütig wie ein Väter sagt: „Verzeih mir, 

anaka, ich habe dir Unrecht getan, und deine 
Mutter muß ich ihres starken Herzens willen 
bewundern! Grüße sie von mir, wenn du ihr 
Ich verstehe nun deinen 
Schmerz vollkommen. Aber heute ist es nicht 
mehr wie früher möglich, daß jeder einzelne 
für sich allein vorgeht und herrliche Kriegs- 
täten verrichtet, Die erste Pflicht ist es, die 
Befehle der Vorgesetzten nàch besten Kräften 
auszuführen, Die Zeit, in der du die unermeß- 
liche Güte und die unermeßlichen Wohltaten 
des Tenno vergelten kannst, ist noch nicht ge- 
kommen, Wir müssen nur daran ‘glauben, daß 
auch für uns das Schicksal noch herrliche 
Kriegstaten aufgespart hat, Schreibe das deiner 
Mutter sofort und versuche, es ihr recht deut 


i 


. aufs Pult, \ließ das Orchester 


lich zu machen, damit sie sich auf jeden Fall 
beruhigt, Hast du mich verstanden, Tanaka?“ 

Bombenschütze Tanska hat seinen Haupt- 
mann verstanden. Die lete Träne ist aus sei» 
nen Augen gewichen, Sie sind nicht mehr trübe 
und grau, sondern sie strahlen, Tanaka grüßt, 
macht kehrt und läuft in seine Unterkunfts- 
baracke, um seiner Mutter zu schreiben "und 
sich auf den nächsten Feindilüg vorzubereiten, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Einst fragte der von Rhenmatismus aeplagte 
Gotilfried Keller seinen Arzt: „Sanen Sie, Herr Dok- 
tor, kommt das vielleicht vom Enten!" Der Arzt, 
der-die Vorliebe des Dfchters für enen uten Trop- 
fen kannte, antwortete ebunso schon<nd wie an- 
züglich: „Nein, vom Flüssigen." „Da siehst du 
es wieder einmal”, sagte Keller zu seiner Srliwe- 
titer, die ihm den Haushalt ‚führte, ‚das kommt nun 
von deinen ewigen Suppeni' 


> + 


Als Richard Wagner einst an der Wiener Hof- 


oper seinen Lohengrin” dirigierte, legte er beim 
Nachspiel. des großen Liebesduetts den Taktstock 
selbständig spielen 
und lächelte vergnügt. Das Nachspiel verklang. Ein 
Beifall brach aus, so. slürmisch, daß Wagner sich 
erheben und vom. Pult aus’ danken mußte. Dabei 
sagte er zu den nächsisitzenden Musikern scher 
zend: „Mir kommt's vor, es gefällt 


dem Publik 
noch besser, De T 


wenn ich nicht dirigiere,“ 


* 

Kilian befindet sich zur Kur in einem Sanalo- 
rium. Es regnet, und seine Stimmung ist auch sonst 
recht ungemütlich. Da tritt ein älteres Fräulein zu 
ihm: „Wollen wir nicht ein Gesellschaftsspjel ver- 
anstalten?" J 

Knurrt Kilian bösartig: 


„Mir recht, 
ober nur Schinkenkloppen!' 


Ich spiele 


„Mausi” 


Das erste Mal lernte ich sie kennen, als 
ich in einem Litzmannstädter Lokal saß und der 
Besitzer dieser Gaststätte sie mir vorstellte, Als 
sie meine Bekanntschaft machte, legte sie den 
Kopf ein klein wenig auf die Seite und lächelte, 
jawohl das tat sie. 
daß sie sehr gut singen und auch tanzen könne. 
Das mußte ich natürlich sehen, Also gingen wir 
in die Privatwöhnung, und Mausi sang mit ihrem 
Freund zusammen „Im tiefen Keller sitz’ ich 
hier“, Sie sang voller Würde und wirkte sehr 
originell dabei. Dann tanzte sie graziös, lief 
ans Fenster, sah aul die Straße und schüttelte 
den Kopf über den Riesenverkehr, der sich 
dort abspielte, 


„Was machen die Litzmannstädter Mädchen, 
wenn sie frei haben?”, wurde Mausi gefragt. 

Sie legte sich auf ein sonniges Plätzchen in 
der Stube und dehnie sich vergnügt in der 
Wärme. 

Vorigen Sonntag kam sie ganz empört uni 
beschwerte sich, daß das Essen doch nicht dem 
Feiertag entsprechend sej. Sie zog ihren Freund 
zu dem wohlgefüllten Teller und schien mit 
der Fleischportion nicht recht zufrieden zu sein. 
Als noch etwas Fleisch hinzukam, nickte sie 
zufrieden, 

Ja, so ist Mausl, 

Ach, nun habe ich noch nichts davon er- 
zählt, wer Mausi überhaupt ist, Gestatte bitte, 
lieber Leser, daß ich es nachhole, Mausi. ist 
eine winderschöne deutsche Dogge mit treuen 
braunen Algen, S. 


Erweiterte Benutzung der Deutschen Dienst- 
post Ostland und Ukraine, 
durch die Deutsche Dienstpost Ostland. und 
Ukraine werde fortan Posisendungen deut- 
scher Firmen und selbständiger Einzelpersonen 
deutscher Staatsangehörigkeit im Ostland und 
in der Ukraine (Geschäftspost] sowie ihrer dort 
beschäftigten reichsdeutschen Gefolgschafts- 
mitglieder (Gefolgschaftspost) in beiden Rich- 
tungen unter bestimmien Bedingungen zuge- 
lassen. Zulassungsanträge sind von den Firmen 
usw. an den Generalpostkommissar Ostland In 
Riga oder an den Generalpostkommissar 
Ukraine in Rowno (Wolhynien) zu richten. Die 
Zulassung einer deutschen Firma usw, im Ost- 
land oder in der Ukraine zur Benutzung der 
Deutschen Dienstpost schließt die Zulassung 
der bei der Firma beschäftigten reichsdeutschen 
Gefolgschaftsm'tglieder ein, 


Schlafwagenplätze nur bei kriegswichtigen 
Reisen. Die Nachfrage nach Schlafwagenplätzea 
für dringende kriegswichtige Reisen ist 80 groß, 
daß Schlafwägenplätze in erster und zweiter 
Klasse für Reisen aus persönlichen Gründen 
nicht mehr zur Verfügung gestellt ‘werden 
können, Für Bettplätze erster und zweiter 
Klasse muß daher in Zukunft grundsätzlich. dar 
Nachweis über Dringlichkeit und Kriegswichtig® 
keit der Reise durch die bereits seit dem 15, 
Juni 1942 vorgeschriebene schriftliche Beschei- 
nigung oder Erklärung erbracht werden, 


Wir verdunkeln von 21,10 bis 5 Uhr, 


Ihr Freund erzählte mir, ı 


Zur Beförderung ` 


Wenn einige Gebiete aufgeführt werden, auf 
denen sich, der Leistungskampf der deutscheu 
Betriebe im wesentlichen abspielt, dann sollen 
damit keine fest umrissenen Rezepte gegeben 
sein, deren alleinige Beachtung nun sicher zu 
dem gewünschten Ergebnis führen soll. "Jeder 
Betrieb muß den Leistungskämpf nach den bai 
ihm gegebenen Verhältnissen durchführen, und 
Auch die Bewertung berücksichtigt diese Ga- 
gebenheiten. 


1. Berufs- und Leistungserzie. 
hung. Die Maßnahmen im Leistungskampf ha- 
ben gerade auf dem Gebiet der Berufs- und 
Leistungserziehung eine besondere Bedeutung, 
Die ‚Wirtschäft unseres Gaues hatte nicht nur 
die polnischen Zertände zu überwinden, son- 
dern mußte auch in kürzester Zeit der Wirt- 
schaft des Altreiches angeglichen werden, Daß 
gerade auf diesem Gebiet erhebliche Leistungen 
noch zu vollbringen sind, zeigen die täglichen 
Beobachtungen. Der Krieg fordert die höchste 
Anspannung aller Kräfte, Es verdient deshalo 
im Leistungskampf eine besondere Beachtung 
und Wertung, wenn trotz bestehender Schwie, 
rigkelten, "trotz Herausziehens der leistungs- 
fähigsten Männer zum Heeresdienst und trotz 
der notwendigen Abgabe polnischer. Arbeits- 
kräfte nach dem Altreich die Produktion nicht 
nur gehalten, sondern sogar gesteigert werden 
konnte, “Aber geräde hier zeigt es sich, wie 
sehr die ständige Leistungsfählgkeit des Men- 
schen abhängig ist von vielen Maßnahmen, dia 
dazu geeignet sind, diese Leistungskräfte zu er- 
halten, 


Ordnung und Sauberkeit im Betrieb jst die. 


primitivste Forderung im Leistungskampf. s 
kann ein Betrieb über wenig Betriebsmittel ver- 
fügen, aber sauber und aufgeräumt können 
trotzdem die Arbeitsstätten sein, Die Arbeits- 
gänge sollen sinnvoll zusammenhängen, d. h. 
die Arbeit soll fließen, Es muß auch im Ler 
‚stungskampf mitbewertet werden, ob die Ge- 
folgschaft im Rahmen des betrieblichen Vor- 
schlagswesens an der Betriebs- und Leistungs- 
gestaltung beteiligt ist, Der Heranbildung des 
Berulsnachwuchses ist ein besonderes Augen- 
merk zu widmen. Die Lehrlingshaltung ist keine 
Frage billiger Arbeitskräfte, sondern eine Var- 
pflichtung für die zukünftige berufliche Lei 
stung unseres Volkes, ; 

‚2. Erhaltung der Leistungskraft 
Die gesundheitliche Führung ‚und Betreuung 
ist für die Erhallung der Leisiungskraft unserer 
Menschen von enischeidender Bedeutung. Dar 
auf muß im Betrieb weitestgehend Rücksicht ge- 
nommen werden. Es kann uns nicht einerlei 
sein, ob ein Mensch bis zu'60 Jahren arbeitet 
und mit 70 Jahren stirbt, oder ob er bis zu 76 
Jahren leistungsfähig ist und erst mit 80 Jah- 
ren von uns geht, Im Betrieb sind deshalb alle 
Maßnahmen zu treffen, die geeignet sind, Leben 
und Gesundheit der deutschen Menschen zu 
schonen und zu fördern. Dazu gehört vor al- 
len Dingen, daß eine Sicherheit in der Arbeit 


‚ gegeben ist. Gerade in der Kriegszeit int die 


erksverpflegung zu einem weitgehenden Be- 
dürfnis geworden und ein wertvolles Mittel zur 
Leistungssteigerung. Es; sollen auch Vorrich- 
tungen geschaffen werden, damit das einzelne 


Weißruthenifche Bauern fahen Deutfchland 


LZ.-Gespräch mit den Mitgliedern einer Bauerndelegation, die das Reich bereiste 


Die bolschewistische Propaganda hat das 
Reich immer wieder als das Land der Unter- 
drückten, des Rückschritts und der Knecht- 
schaft hingestellt. Bel dem Mangel an elge- 
ner Erfahrung hat diese Verhetzung Wurzel 
geschlagen, und immur wieder berichten un- 
sere Soldaten von dem fassungslosen Erstau- 
nen der ‚Menschen in eroberten Gebieten, 
wenn sich das von der Bolschewistenhetze 
entworfene Bild so gar nicht mit der Wirklich- 


' keit deckt, - ” 


Eine Delegation weißruthenischer Bauern 
erhielt die Gelegenheit, eine Fahrt durch das 
Reich zu unternehmen, um sich durch eigenen 
Augenschein von den Verhältn'ssen in 
Deutschland zu überzeugen, Wir konnten mit 
einigen von ihnen sprechen, sie stammen aus 
dem Rayon Koidanow. 

Der stärkste Eindurck der Reise war die 
Tatsache,‘ daß die Bauern den Führer sehen 


$ 


durften, während er auf dem Wege zum 
Reichstag war, Sie konnten nicht genug stau- 
nen, daß er nur von wenigen Begleitern um- 
eben war, während die bolschewistischen 
achthaber sich früher entweder ET A 
nicht oder nur unter Anwendung der unglaub- 
lichsten Sicherungsmaßnahmen zu zeigen 


pflegten, i 
Sehr erstaunt waren die Bauern, da8 man 
im Reich das kleinste Gehöft mühelos er- 
reichen kann, während in ihrer Heimat im- 
mer wieder sogar Hauptverkehrsstraßen lange 
Zeit völlig unpassierbar sind, Sie bewunder- 
ten die großartigen Ergebnisse durchdachter 
Bodenausnutzung und planmäßiger Vorrats- 
wirtschaft, staunten über die für ihre Ver- 
hältnisse ganz unvorstellbare Leistungssteige- 
rung in der Vieh- und Fettwirtschaft, über 
die richtige Düngerpflege und vieles anders 
mehr, wovon sie nie zuvor etwas gehört 
hatten, Die Dinge kamen ihnen so unwahr- 
scheinlich vor, daß sie immer wieder bekräf- 
tigten: „Wir haben alles mit eigenen Au en 
gesehen und sprechen die reine Wahrheit! 

Sie wundern sich sehr, daß man ihnen be- 
reitwillig alles zeigte, auf ihre Wünsche ’ein- 
ging, wobei sie sich absichtlich auch klein- 
ste Gehöfte zeigen ließen, Sie stellten dabei 
test, daß auch dort die Ställe sauberer sind 
als bei ihnen zu Hause manche Wohnung, 

Der Bolschewismus hatte ihnen die deut- 
sche Frau als schutz- und. rechtlose Arbeits- 
sklavin hingestellt. ‚Die Beuerndelegation fand 
dagegen überall die deutsche Frau: als die 
gleichberechtigte, hochgeachtete Kameradin 
des Mannes, die seine Sorgen redlich tellte 
und die Seele des deutschen Hauses und der 
deutschen Familie Ist. ir 

„Die Deutschen arbeiten fleißig und schwer, 
wenn sle aber fertig sind, erwartet sie ein 
festes Haus, saubere Zimmer, gute Betten, ein 
abwechslungsreiches, schmäckhaftes Essen 
und am Feierabend nach Belieben Kino, 


Theater, Konzert, Radio oder schöne Gast- 
slätten, Das haben wir ja alles nicht ge- 
kannt!“ H 


Die Männer schlossen. mit der Feststel- 
lung: „Es ist allerhöchste Zeit umzulernen, 
wir müssen es unseren deutschen Nachbarn 
nachtun. Wir dürfen nicht mehr länger faul 
herumstehen, sondern müssen fleißig planen 
und schaffen, damit wir wie die deutschen 
Bauern zu Achtung, Besitz und Wohlstand ge- 
langen." 

Diese weißruthenischen Bauern sind für 
alle Zeiten von den „Segnüngen" des Kom- 
munismus ‚geheilt. Sie werden In Ihrer Hei- 
mat die Künder der neuen Zeit, die das rich- 
tige Bild von dem Deutschland Adolf Hitlers 
bekommen haben. 


r 


© den‘ eingegliederten Ostgebieten Yom 


Tag in Eiymannstadt Aufgaben des Leiftungskampfs / teuy, 


a ar da sich das von zu Hause 

„mitgebrachte Essen im Betrieb wärmen kanu. 
Jugend und Frauen bedürfen in der betriehil- 
chen Arbeit einer besonders pfleglichen Aul- 
sicht, Uberhaupt soll auch der Betrieb sich in 
bestimmtem Umfange der Famllienpflege an- 
nehmen, 


3 Steigerung der Lebensfreude, 
Die innere Einstellung und seelische Bereit- 
schaft zur Arbeit wirken sich nachhaltig auf das 
Arbeitsergebnis und die Leistung aus, Die For- 
derung nach entsprechender Gestaltung des Ar- 
beitsplatzes liegt daher im Interesse der Wirt- 
schäftlichkeit des Betriebes, Ein Mensch, der 
an einem zweckmäßigen und schönen Arbelts- 
platz:steht, hät eine ganz andere seelische Ein- 
stellung zur Arbeit als derjenige, der an einem 
verwährlosten Platz sein Tagewerk verrichtet 
Wand- und Blumenschmuck machen die Ar- 
beilsstellen sofort freundlich, Das äußere Bild 
des Betriebes wird verschönt durch die Pflega 
des Hofes, durch vorhandene oder auszulegende 
Grünflächen und gärtnerische Anlagen. Wenn 
irgendwelche Flächen in die Brachlandaklion 
einbezogen sind, dann soll auch hier für Pflege 
und Ordnung gesorgt sein, Gerade heute in 
der Zeit stärksler Beanspruchung ist der Aus- 
gleich durch leichten Sport notwendig, um die 
erforderliche Spannkraft zu erhallen, Die El- 
richtung des Betriebssportes, an dem die ge- 
samie deutsche Gefolgschaft teilnehmen soll, 
wirkt nicht nur gemeinschaftsbildend, sondern 
sie macht den Körper widerstandsfähig und er- 
hält ihn leistungsfähig, Der deutsche! Mensch 
soll teilhaben en den kulturellen: Gütern der 
Nation. Vom Bettieh aus soll der Besuch ku!- 
tureller Veranstaltungen. (Theater, Konzerte, 
Ausstellungen usw.) gefördert werden, 


Ausschlielung von sperrigen Postpakelsen- 
dungen, Sperrige und umfangreiche Paketsen- 
dungen beanspruchen In den Beförderungsmit- 
teln außergewöhnlich viel Laderaum; ihre Un- 
terbringung stößt bei der durch die Kriegsver- 
hältnisse bedingten Verknappung an Laderaum 
auf Schwierigkeiten und’ gefährdet die ord- 
nungsmäßige Abwicklung. des übrigen Paket- 
dienstes, Die Deutsche Reichspost sieht sich 
daher gezwungen, vom 15. August 1942 an bis 
auf weiteres von der Postbeförderung auszu- 
schließen: a) Sperrige Pakelsendungen; zuge- 
lassen bleiben, soweit die Höchstmaße gemäß 
b) und c) nicht überschritten werden: sperrige 
Sendungen mit lebenden Tieren, mit Bruteiern, 
mit Röntgenröhren, Quarzbrennern und ande- 
ren Heilgeräten sowie Sendungen von Behör: 
den oder im Auftrage von Behörden; b) Paket- 
sendungen, die in irgendeiner Ausdehnung 
1,30 m überschreiten und c) Paketsendungen, 
die in einer Ausdehnung 1 m und In einer an- 
deren !/s m überschreiten, er 

„Ich brauch's für einen Soldaten.” Es ist 
joaga Kaufmann eine Selbstverständlichkeit, 

ei der Verteilung der Mangelware Soldaten 


Margeriten für jeden 


Am 22, und 23., August findet die zweite 
Straßensammlung für das Kriegshilfswerk des’ 
Deutschen Roten Kreuzes statt, Die Sammler 


werden den 
anbieten, 


Spendern‘ hübsche Maärgeriten 
ı (Scherl, Zander-Multiplex-K.) 


Nicht grammwelse einkaufen, Seitdem es 
auf den Reichsfeitkarten Kleinabschnitte über 
5 und 10 g gibt, erleben es die Lebensmittelge- 
schäfte in ‘steigendem Umfange, daß Ver- 
braucher von ihnen die Abgabe von Waren 
in Klein- und Kleinstmengen yarlengpy Diese 
Kleinabschnitte sollen die Einnahme von Spei- 
sen in Gaststätten ermöglichen, ohne daß da- 
für erst Reisemarken eingetauscht werden 
müssen, Wenn diese Abschnitte hierfür nicht 
benötigt werden, sollen sie zusammen mit den 
größeren Abschnitten verwendet werden, 
nicht aber allein zum Kauf geringfügiger 
Mengen benutzt werden, Den Einzelhandels- 
geschäften entstehen bei der Abgabe solcher 
Kleinmengen Schwundverluste, für die sie 
keinen Ausgleich erhalten. Es kann ihnen- 
deshalb die Abgabe solcher geringen Portio- 
nen nicht zugemutet werden. Nach einer Be- 
‘stimmung des Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschaft aus dem Jahre 1940 Ist der | 
Einzelhandel nicht verpflichtet, Butter oder 
Margarine in Mengen unter 50 g abzugeben. 
Auch bei anderen Lebensmitteln, z, B. bei 
Brot und Mehl, kann der Verbraucher nicht 
verlangen, daß ihm auf einige Restabschnitte 
ein paar Gramm Mehl oder einige Scheiben 
Brot verkauft werden, 


BE AR 


Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
Vverschene Anltagen werden beantwortet. 30 Rpi, In Briet- . 
marken sind beizulügen Brielliche- und fernmündiiche sowie j 
Rechtsouskünfte werden nicht ertelit, ‚Auskünfte unverbindlich, 


bevo zu ,berücksi ..Sei.as | > 
real kuuherückei IchHunn: a a ES pene Der ‚Roifeprüfungstehrgang: ist tür Umsledier be: 


dient werden, oder daß die Wünsche der An- 
gehörigen, diesen oder jenen Artikel an die 
Front zu schicken, vordringlich befriedigt 
werden. Der Satz „ich brauche es aber für 
einen Soldaten” soll aber den Kaufmann auch 
oft dazu bringen, von seinem System der ge- 
rechten Verteilung der knappen Ware abzu- 
gehen und die äbzugebende Menge zu ver- 
größern, Der Verbraucher darf den Spruch! 
„Ich brauche es für einen Soldaten” nicht zu 
einer Forme) zur Erfüllung aller Kaufwünsche 
machen. 


Wietschaft der £. Z. 


u 


A: W, 1. Reichskommissar tür die Festigung deutschen L 
Volkstums in Berlin, 2.: Verkehrsabtellung des Polizelprl« | 
sidlums Litzmannstadt. j 

K.R: Adolt-Hitler-Straße BO, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Südring. Dienstag um 20 Uhr Stabsbesprechung, 
Ostpreußenstraße 42. Sporthalle, Dienstag um 20 Uhr 
Stäbsbesprechung. Flughaten. Dienstag um 20 Uhr Dienst- 
appell der Pol. Leiter Im Og,.-Helm. Bilichorpiatz, DAF,- 
Abt, Jugend. Gruppe 2, am Dienstag, dem 18; 8. um 19,30 ~ 
Uhr Ludendorfiste. 36 Jugendberufsabend, desgleichen 
Gruppe’ 3 am Donnerstag, dem 20, 8, 1942, 


Aufwertungsanträge im einpepliederten -Ostgehiet bald stellen 


Durch die dritte Durchführungsverordnung zur 
Verordnung über die bürgerliche Bee in 
« März 
1942 (RGBI. I 8. 125) ist das Verfahren für die Auf- 
wertung von Forderungen und dinglichen Rechten 
in den eingegliederten Ostgebleten geregelt, Die 
Justizpressestelle im Warthegau teilt hierzu noch 
erglinzend mitt 
Für die Feststellung der Aufwertung ist eine 
Ausschlußfrist bis zum 31. März 1949 ge- 
setzt worden. Um das Verfahren beschleunigt und 
reibungslos durchzuführen, wird empfohlen, den 
Antrag an das zuständige Amtsgericht mög- 
lchat bald zu stellen und dabel folgendes zu 
beachten: Es ist zweckmäßig, dem Antrag auf Ant- 
wertung sämtliche Unterlagen, aus denen sich das 
aufzuwertende Recht nach Art und Höhe ergibt 
(z. B. den Hypothekenbrief) beizufügen. Der An- 
tragsteller, der deutscher Staatsangehöriger, deut- 
scher Volkszugehöriger oder Angehöriger den Pro- 
tektorats ist, reicht ferner einen entsprechenden 
Nachweis hierüber ein. Dazu genügt in ider Re- 
gel eino pollzeilich beglaubigte Abschrift des Aus- 
welses oder ein Vermerk der Ortspolizeibehörde 
auf dem Antrag, daß der Antragsteller ihr den 
betreffenden Auswels vorgelegt hat und danach im 
Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit, deutschen 
Volkszugehörlgkeit oder Protektoratsangehörigkeit 
lat. Juristische Personen des Privatrechts, Gesell- 
schaften oder andere Personenvereinigungen, bei 
denen die Mehrheit der Antelle oder Betelllgun- 
gen am 1. 0. 1039 Personen der vorgenannten Art 
gehörte und deren satzungsmäßige Verwaltung aus 
solchen Personen besteht, führen den Nachweis 
hierüber zunächst durch bellebigen Ausweis ge- 
mäß. den Umständen des Einzelfalles, notfalls 
durch Bescheinigung der zuständigen , Industrie- 
und Handelskammer, bel Genossenschaften durch 
Bescheinigung des zuständigen Genossenschaftsver- 
bandes, Der Nachwels der deutschen Staats- oder 
Volkszugehörlgkeit muß deshalb gleich bei Ein- 
relchung des Antrages erfolgen, damit das Gericht 
prüfen kann, ob bel dem Recht, dessen Aufwer- 
tung beantragt wird, nicht etwa die Voraussetzun- 
sen der Schuldenabwicklungsverordnung vom 
15. August 1041 vorliegen, Gläubiger im Altreich 
können sich zwecks Unterrichtung über die Rechts- 
Inge an die „‚Aufbaukredit fiir Grenz- und Aut- 
landsdeutsche G. m, b. HL." in Berlin W6, Mark- 
graferstraße 38, wenden. 


Gesetze und Verordnungen FR 

Die Bewirtschaftung von Xpfeln. Uber die Be- 
wirtschaffüng von Äpfeln int im Verklindungsblatt 
des Reichsnährstandes Nr. 36 vom 11. August 1042 
eine Anordnung der Hauptversammlung der deut- 
schen, Gartenbauwirtschaft samt Austtihrungs- 
bestimmungen veröffentlicht, Im großen und gan- 
zen werden die Bewirtschaftungsgrundsätze des 


"höhe, Der Gewinn des Jahres 190 von 0,164 MUl, $ 


zentration aller Kräfte’ zur Durchführung dèr | 
Kriegsaufgaben, Die damit vorgesehene Auftrags f 
regelung verhindert, daß Besteller von Maschinen | 
Materlalkontingente unberechtigt tür Investitionen I N 
verwenden. und daß unnötige Maschineninvestitlört 
‚nen vorgenommen werden, -i 


vergangenen Jahres übernommen; neu ist jedoch, 
daß Abilieferungskontingente der Erzeuger In den 
Hauptanbaugebleten festgesetzt werden. In den 
Hauptanbaugebleten sind die Äpfel beschlagnahmt; 
doch können die Erzeuger über diejenigen Aptel, 
die über das Ihnen »uferleirte Kontingent hinaus 
geerntet werden, frei verfügen, Die Beschlagnahme 
hat die Wirkung, daß über Apfel nur nach den 
Anordnungen und Welmingen der Hauptiversamm- 
lung und auf deren Welsung durch die Gartenbau- 
irtschaftsverblindo verfügt werden dart, 


Erwerbsgesellschaften . ER 


Neugründungen im Generalgouvernement. In 
Warschau ist die Kraftverkehr „Ostland“ Spedi- 
tionsgesellschaft m. b. H, mit einem Stammkapital 
von 70000 Zloty gegründet worden, Mit 'einem | 
Stammkapital von 4200 Zloty ist dort ebenfalls 
ein Verkaufskontor des Böhler-Konzerns m, b. H.. 
gegründet worden, Gegenstand des Unternehmens 
ist der Handel von Elsen, Stahl und Erzeugnissen 
aus diesen Materlallen sowie mit Indlstrie rii- 
artikeln aller Art, 

Kalk- und Zementfabrik. Mansdorf (Warthegau). 
Die der OMZ. Vercinigte Ost- und Mitteldeutsche 
Zement AG. Oppeln, nahestehende Kalk- und f 
Zementfabrik Hansdorf, legt jetzt nach Beendigung 
der kommissarischen Verwaltung die RM.-Eröft- 
nungsbilanz zum 1.) Janusr 1940 sowie die Bilanzen 
zum Ende 1940 und 1641 vor, In der Eröffnungs- 
bilanz. erschien das Aktienkapital mit 0,5 Mil, 
RM, Später Ist das Anlagevermögen auf 2,88 Mill. 
RM. bemessen worden, eine Höhe, die dem von 
der Haupttreuhandstelle Ost gelegentlich von Ver- 
kaufsverhandlungen angesetzten Betrag entsprach. 
Das Grundkapital wurde wegen der Bewertung 
des Anlagevermögens und der sonstigen Forderun- 


„gen sodann auf 3 Mill, RM. gebracht, 1949 wurde 


neben «der Wfiederinbetrlebnahme und der Stelge- 

rung der Erzeugung die technische Modernisie- 
rung ‚des Werkes in Angriff genommen. 1941 hielt | 
sich. der Absatz der Kalkprodukte auf Vorjahrs- I 


RM. und des Jahres 1M1 von 0,79 Mill. RM. wurde 
zur Ausächlittung einer 46,igen Dividende tür 
1941 verwendet, 0,123 Mill. RM, werden vorgetragen. 


Wirtschaftsnotizen 


Das neue Zulassungsscheinverfahren für Ma4 
schinenbestellungen entspricht nach A 
des Bevollmlichtigten für die Masc 


tion der Notwandlikeit einer noch schärferen Kon“ | k 


I 


Aus 


Es gibt etwas „ohne... 


Es ist an einem Mittwoch. In einem 
Fleischerladen in Posen herrscht ein beson- 
ders lebhafter Betrieb. Es scheint etwas „los 
zu sein”, Mit Töpfen, Schüsseln und Eimern 
bewäffnet geht die Kundschaft ein und aus 
‚und nimmt eine noch dampfende Flüssigkeit 
in den Gefäßen mit, 
Gibt es etwas‘ „ohne? Unsere Wißbe- 
gierde wird bald befriedigt. Der in der Pro- 
uktion der Fleischereien anfallenden Wurst- 
brühe wird vielfach nur eine untergeordnete 
Bedeutung beigelegt. Viele Hausfrauen da- 
gegen schenken diesem Nebenprodukt um so 
größere Beachtung, zumal in den Haushaltun- 
gen bei der Herstellung und Zubereitung 
einer Reihe von Speisen die Wurstbrühe sehr 
gut zu verwenden ist. r 
Kostenlos stellt der Fleischermeister an 
einem Tage in der Woche seiner Kundschaft 
diese Wurstbrühe zur Verfügung. Die Nach- 
frage ist groß, was Auch der Andrang beweist, 
In, die bereitgestellte Sammelbüchse der NSV. 
wirft der Kunde gern sein Scherflein für das 
Deutsche Rote Kreuz. Der so aus kleinsten 
Beträgen sich zusammensetzende Betrag war 
bereits am ersten Tage ein ansehnlicher; er 


reite; hat sich inzwischen wesentlich erhöht, à 
mier Das Beispiel, das’ der Posener Fleischer- 
Hian meister gab, verdient sehr viel Nachahmung, 
X-K.) Nicht nur, daß ein bisher vielfach nicht be- 
j achtetes Nebenprodukt volkswirtschaftlichen 
und ernährungspolitischen Nutzen bringt, auch 
2,08 die segensreiche Arbeit des Deutschen Roten 
über Kreuzes erfährt dadurch laufende Unter- 
elge- stützung, die um so größer sein wird, je mehr 
Ver- |!  Fieischermeister in Posen und im übrigen 
BER |  Gaugebiet sich diesem Beispiel anschließen, 
gz 
Spei- | 
Kad l Gauhauptstadt: ! 
nicht | W. Haltbarmachung von Gemüse. Die Höhere 
t den Gartenbauschule führt in Zusammenarbeit mit 
rden, | dem Landesbund Wartheland Deutscher Klein- 
giger gärtner laufend praktische Ubungen zur biolo- 
dels- | gischen Gemüsekonservierung, durch. Die gü- 
icher |: ten Erfahrungen, die bisher mit diesem Ver- 
sie fahren gemacht wurden, haben den Landesbund 
hnen der Kleingärtner veranlaßt, diese Art’der Halt- 
artio- barmachung. von, Gemüse auch den Klein- 
r Be- gärtnerfrauen näherzubringen, 
rung | W. Dank für vorbildliche Hilfsbereitschaft. 
t der ‚Am Ernteeinsatz bei den Umsiedlern des Wär- 
oder thelandes haben sich bisher 600 Mädel und 
eben. Frauen aus dem gesamten Reichsgebiet betel- 
bel; | ligt. Zum Abschluß ihres vierwöchigen Ein- \ 
nicht | sätzes versammelten sich die Erntehelferinnen 
mitte in: Posen, wo ihnen dar Stellvertretende Gau- 
>iben leiter Schmalz für ihre vorbildliche Hilfs- 
bereitschaft dankte und den Appell an sie rich- 
tate, das Erlebnis des Ostens in ihre Heimat- 
gaue zu tragen und dort für den Gedanken der 
non dstarbeit weiter zu wirken, 
et t 
sowie 
ndilch, 
er SE 
tschen 
reiprä- ja I 
Das war ein ganz ungewöhnliches Kleeblatt 
von Erntehelfein, das sich auf einem Bauernhof 
‚in der Lentschützer Gegend zusammengefunden 
‚hatte, um den Erntesegen in die Scheuer ber- 
dung, gen zu helfen; ein Verwaltungsbeamter aus 
Mn Zgierz ein Eisenbahner aus Osorkow und ein 
DAF,- Schriftleiter aus Litzmannstadt: Von Erntear- 
19.30 beit hatten sie eine mehr theoretische Vorstel- 
eichen lung, dafür aber unendlich viel "Begeisterung 


für die Sache, i 
Aber auch Lust und Liebe für die Arbeit — 
mochte sie mitunter auch noch so schwer und 
ungewöhnlich sein. 
Der Hof bot sie ihnen in Fülle dar. Der war 
| groß, und seine weiten Felder wiesen vieles auf, 
wäs zu des Menschen und der Tiere Nahrung 


‚doch, gehört, Als da waren: Roggen, Weizen, Gerste, 
ı den Hafer, Buchwelzen, Hirse, Kartoffeln, Das Herz 

: den konnte einem äufgehen über all dem Segen! 
ahmt; Der Roggen kam zuerst dran. Als dar letzte 
Karel schwerbeladene Erntewägen “in die Scheune 
rd schwankte, ging auch schon die Sense über das 

ı den Gerstenfeld. Und dann war der Hafer dran, 
amme Der Mann vom Flügelrad war besonders 
nbau- ehrgeizig, Spätabends war der letzte Wagen 
Gerste in die Scheune e'ngefahren Da es be- 
‘ reits zu finster war, ihn abzuladen, blieb er auf 

der Tenne stehen. : 
. In Was tat unser guter Mann aus Osorkow? Am 
mM: ‚nächsten Morgen — alles schlief noch den tie- 
ar fen Schlaf der Schwerstärbeiter — stand er 
mtalia | schon auf dem G'pfel des göldgelben Garben- 
b. H. gebirges und schleuderte die Gebinde mit ner- 
imens vigem Arm über den Bansen, Die Verblüffung 
nissen der anderen, die nur noch den einen leeren 
Garta- Wagen antrafen, war seine Genugtuung. 

Auch mindere Ansprüche an die Muskel- 
‚sn: kraft der Arme stellende Arbeiten wurden ba- 
T und wältig. Da mußte den Läuferschweinen Ga- 
gung legenheit gegeben werden, sich an der frischen 
Eröff- Luft zu tummeln. Eine qute Gelegenheit für 
anzen den Pressemänn, seinem Hang zum stillen Phi- 

ungs. losophieren zu frörlen! Tia 
a Er sollte sich in dieser Erwartung schwer 
ı von getäuscht sehen! Kaum merkten die boshaften 
| Ver- Tiere, was los war, und schon wären sie in alle 
prach, Himmelsrichtungen zerstreut — unser Mann 
rtung der schnellen Feder konnte sich das Herz aus 
lerun- dem Leib renaen, bis er seine grinsenden 
east Schützlinge wieder alle vollzählig beisammen 

nisle- hatte, ' ä 

hielt Mit den Kühen war es ihm Ähnlich ergangen. 
Jahrs- Kaum halten die gescheiten Wiederkäyer be- 
M: merkt, daß nicht der gewohnte Kuhhirt die 
wurde |. Peitsche über Ihnen schwang, als sie auch 


ý ‘schon in Nachbars Hafer standen. Weder güt- 
ipai - liches Zureden noch Bedrohen mit der Peitsche 


f vermochte sie daraus zu vertreiben. Erst die 
' Mas been) EA Anwendung derselben bewog sie 
ungen ‚zur Rückkehr auf die gewohnte Weide. Dor 
oduk- | Kuhbirt L V, aber hatte die Erfahrung gemacht, 
Kone f|- daß nur erfolgreiches Handeln Erfolg verspricht, 
er = So wurden die drei von Tag zu Tag immer 
hinen. -~ brauchbarere Glieder des Ernleapparats, Als 
ionen | ihre Ferien abgelaufen waren, tät es Ihnen herz- 


- schaftsleiterin pgn. 


dem Wartheland Auf 2000 neuen Deutfchen Bauernhöfen 


Wie die NSV. im Kreis Lenischütz segensreich wirkte / Gegen Säuglingssterblichkeit 


Im Kreis Lentschütz, der ein landwirtschaft- 
lich recht günstiger Kreis ist, kann bereits eine 
erfreuliche Verstärkung deutschen Bauerntums 
fastgestellt werden, weil hier mit rund 2000 an- 
gesetzten Umsiedlerfamilien der Eindeut- 
schungspro zeß gute Fortschritte gemacht 
hat.: Diese vermehrte deutsche Kreisbeyölks- 


zung bedingte natürlich eine erweiterte Betreu- - 


ung auf sozialem Gebiet, was nicht so einfach 
war, weil die NSV,-Arbeit erst aufgebaut wer- 
den mußte, zumal diese Organisation hier erst 
Ende 1940 begonnen werden konnte, In dèr 
jetzigen Erntezeit ist es bedeutsam, zu wissen, 
daß im Lentschützer Kreis zehn Kindergärten 
vorhanden sind, die in der Zeitdes Hoch- 
betriebes auf dem Lande den Bauern 
manche Sorge lim das Kleinkind abnehmen. 
Sechs dieser Einrichtungen sind Eintekindergär- 


‚ten, während die anderen vier Dauerkindergär- - 


ten, und zwar'inLentschütz, Osorkow, 
Grabow und Blonie, sind, 

In nicht weniger als 14 Gemeinden wurden 
Hilfsstellen „Mutter und Kind” eingerichtet, die 
von ihren amtlichen Hilfsstellenleiterinnen ver- 
sehen werden. Es gelang bereits, sämtliche: 
Säuglinge deutscher Bewohner zu erfassen und 
schon durch diase Feststellung ‚wettvolle Arbeit 
zu leisten, Hierdurch wurde beispielsweise ein 
starker Besuch der Mütterberatungs- 
stunden erreicht, Für diese Betreuung steht 
eine Ärztin zur Verfügung, So konnte der 
Kampf gegen die Säuglingssterblichkelt erfolg- 
reich geführt werden. Weiter wurden fünf 
NSV,-Schwestern im Kreis eingesetzt. Recht 


segensreich wirkte sich die Einstellung von 
ständigen Haushaltshelferinnen 
aus, die zu Familien kommen, In denen die 
Mutter durch Krankheit oder infolge Entbin- 
dung ausfüllt, i 


Auch die Patenschaftsarbeit wurde für das 
Lentschützer Gebiet mit Erfolg angewandt; da- 
bei lieferte der Patenschaftsgau Saarbrücken 


u. a. 6000 Steintöpfe und rund 300 Sachen’ 


für Säuglinge, 


Daß gerade auch in den Umsiedlerdärfern 
die Gebefreudigkeit bei den Sammlungen recht 
groß ist, beweist, daß die Tätigkeit der NSV. 
dankbar anerkannt wird, Meist steht der Kreis 
bei solchen Spenden prozentual der Bevölke- 
rungsstärke an zweiter Stelle im Gaw 
Einen Ehrenplatz nimmt diesbezüglich die Ge- 
meinde  Tum ein, -in der durchschnittlich 
15 RM. je Haubalt gespendet werden, Und in 
dem gleichen Dorf gab z. B. ein Umsiedler 
außerdem aus Freude darüber, 
seine beiden Söhne von der Front auf Urlaub 


weilten, eine Spende von 100 RM, Ein anderer 


Umgesiedelter ließ der NSV. aus Freude über 
die deutschen Wäffensiege 100 RM, zugehen 
und bemerkte, es sei nur ein kleines Opfar ge- 
‚genüber dem Todesmut, den täglich unsere Sol- 
daten bewiesen. Diese Beispiele zeigen, daß 
der Kreis Lentschütz mit den neu hinzugekom- 
menen Bewohnern charakterlich wie leistungs- 
mäßig wertvollste Kräfte neu erhielt, Und das 
muß so sein in einem Kreis, der ein restlog 
deutsches Gesicht erhalten ‘soll! 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 


W. Dobrudschadeutsche Umsiedier einge- 
troffen. Aus dem Lager Litzmannstadt trafen 
in Ehrstätten 47 dobrudschadeutsche Umsiedler 
ein, Sie wurden vom Ansiedlerstab und dem 
Amtskommissar herzlich begrüßt, Mecklenbur- 
ger Mädel aus dem Lager Reihenhausen leiste- 
ten den Umsiedlern bei der Ankunft auf ihren 
neuen Höfen und vor allem auf der Fährt dort- 
hin hilfreiche Unterstützung, 


r. Wanderausstellung des Hygienemuseums 
eröffnet, In Anwesenheit von Kreisleiter 
Stähler, Oberbürgermeister Schulz, zahl- 
reicher Vertreter von Behörden und Ämtern 
fand hier die Eröffnung der Ausstellung „ mpf 
dem Krebs“ im Deutschen Haus stätt. Nach- 
weisbar hat die Zahl der Krebskranken in 
"Deutschland eine außerordentlich hohe Ziffer 
erreicht — die verbesserte Diagnose hat viel- 
fach zur Erkenntnis von Krebs geführt, wo frü- 
her ganz ändere Krankheiten angenommen 
wurden —, so daß auch dieser Volkskrank- 
heit nunmehr mit allen Mitteln Kampf ange- 
sagt werden muß, Das geschieht am besten 
durch frühzeitige und rechtzeitige ärztliche Un- 


Urlaub — einmal ganz anders als fonft 


tAus der Schreibstube zum Bauernhof / Der Philosoph als Schweinehirt bei Lentschütz 


lich leid, von Hof und Feldern Abschied neh- 
men und den anderen die Bergung des weiteren 
Erntesegens allein überallen zu müssen, 
Braungebrännt kehrten sie in Ihre Schreib- 
stuben mit dem beglückenden Bewußtsein zu- 
rück, auch ihren Beitrag zur Sicherung der Er- 
nährungsfreiheit des deutschen Volkes gelei- 
stet zu haben. A. K. 


Kampf dem Kartoffelkäfer 


Was Friedrich der Große dem deutschen 
Volke unter’ Widerständen beibringen mußte: 
den Anbau und rechten Gebrauch der Kartof- 
fol, ist zu inem Segen ohnegleichen gewor- 
den. Die Kartoffel ist als Volksnahrungsmittel 
nicht mehr wegzudenken! Wie ratlos. stehen 
die Großstädter schon da, wenn in kalten 
Kriegswintern einmal“durch Transportschwie- 
rigkeiten die Kartoffelration ‚arg beschnitten 
wird, Ein Tag ohne Kartoffeln — unmöglich! 

Und gerade dieses wichtige Glied unserer 
Ernährung hat sich der Feind aufs Korn ge- 
nommen, Nicht etwa, daß-der zweibeinige 
Feind mit Panzern und Bomben gegen die Kar- 
toffel Sturm läuft; nein, ein winziger, aber un- 
heimlich gefährlicher Gegner ist am Werk, 
der mit Panzern und Bombern nicht abzuweh- 
ren ist, eher schon mit Spiritus, Benzin oder 
Petroleum, vor allem aber mit äußerster Wach- 
samkeit und ständiger Kontrolle der Kartoffel- 
felder. 

Der Gegner trägt eine schwarz-gelb ge- 
streifte Uniform, ist rundlich, etwa einen Zen- 
timeter lang und heißt — Kartoffelkäferi Wo 


er einmal Fuß gefaßt hat, entwickelt er inwe- 


rigen Wochen ein Millionenheer, wofür schon 
sein Weibchen sorgt. Aus den winzigen gel- 
ben Eiern. die unter die Karloffelblätter ge- 
legt werden, entwickeln sich rote Larven, die 
an jeder Seite zwei Reihen schwarzer Punkte 
tragen. Auch diese Kadetten helfen bereits 
eifrig bei der Vertilgung des Krautes, wo- 
durch die Entwicklung der Knollen verhindert 
wird. Die Nachkommen eines einzigen Weib- 
chens vernichten in einem Sommer etwa 450 
Doppelzentner Kartoffeln, also den Wintervor- 
rat von üngefähr 100 drei- bis vierköpfigen 
Familien! 

Dieser Gegner muß, ehe er Boden gewinnt, 
vertilgt werden. Auch die mit Kartoffeln. be- 
stellten Brachlandflächen in den Städten müs- 
sen geprüft werden, ob sich ‚dieser tückische 
Folnd in ihnen zeige. 


Hohensalza | 

„r, Vom Laslauto überfahren, Durch eigene 
Unvorsichligkelt kam ein polnischer Radfahrer, 
der sich zur Arbeit begeben wollte, unter die 


Räder eines: Lastkraltwagens und wurde so“ 


schwer verletzt, daß er starb, — Heimfahrt nach 
Württemberg. Die in Rooneck und Eigenheim 
einyesetzlen Ernlehelferinnen aus Württer- 
berg haben nach erfolgreicher Arbeit wieder 
die, Heimreise angetreten, Die Kreisfrauen- 

Rieber dankte ihnen 
‚herzlich, À 


\ 


tersuchung, weil dann in den meisten Fällen Hei- 
lung erfolgen känn. In einer Sonderschau wurde 
auch auf die Gefahren der Geschlechtskrankhel- 
ten hingewiesen, deren Bekämpfung ebenfalls 
im Interesse der Volksgesundheit mit allen Mit- 
teln vorwärtsgetrieben werden muß. Das Deut- 
sche Hygienische Museum in Dresden, das 
diese Wanderausstellung durchführt, und auch 
die Aufklärung durch ärztliche 
Vorträge in die Wege leitet, verdient sich 
durch diese Bemühungen den Dank aller Ein- 
sichtigen. Es Ist nur zu wünschen, daß die Aus- 
stellung den Besuch erhält, den sie ihrer Be- 
deutung nach verdient, 


r cc œ A 
Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Krois Lask 

10, 8, 20.15 Og. Pablanice/N Partellokal Dienstbespr.; 
20 Og. Pahlanice/S Bismarckstr. 17. Bespr, d. 0g.5t, u, der 
P.L; 16 Og. Lutomiersk Lutomiersk Weltansch. Schul, u. 
Ausb, d, PL, anschl, Dienstbespr. d. Pile Glied. und 
ang. Verb, 20. 8, 20 Og. Lask Dienstraum Dienstbespr, 
d. P.L. anschl. Schul, im NSFK.-Saal, 21. 8. 20,15 Og. 
Pablanice/N Parteilokal Schul, d. Vg: des gr. Ausw.; 20 
Og. Widzew, Gesch.. Stelle Gesch, Stunden; 18 Og. Raluez 
Baluez Zollon- u, Blockabend; 20 .0g. Pabianice/O Dienst- 
stelle Dienstappeli d. P.L, 22, 8, 20 Og. Szezercow. Cha- 
blellce/Schule Ortsgruppenvers.; 20, Og. Sendziejowice Sen- 
dziejowice Schulungsab,; 20 0g. Dobron Dobron Gaufiim- 
stelle: „Das sündige Dort,“ a 


E. 2.-Spott vom Tage 


daß zufällig $ 


SA.=Heim gefchaffen 


Die Gemeinde Blonie im Lentschützer 
Kreis, die zum Amtsbezirk Topola gehört, war 
vor dem Erslen Weltkrieg ein von zahlreichen 
Deutschen bewohnter Orf, wovon auch ein 
Gang auf den Friedhof mit seinen vielen deut- 
schen Namen zeugt, ja, das Dorf besaß eine 
eigene deutsche Begräbnisstätte, die vom fren- 


m un t 
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(Aufn: LZ,-Bildarchiv) 


den Volkstum gesondert lag. Dadurch nun, daB 
die Polen am Yingähg des Dorfes die polni- 
sche Staalsdomäne anlegten, versuchten sie 
gleichzeitig, den Ort durch die seinerzeitige 
Agrarrelorm im verflossenen Polenstaat zu 
polonisieren. Es ist daher besonders erfreulich, 
daß gerade In dieser Gemeinde, deren‘ Stein- 
bauten hoch heute den deutschen Ursprung 
verraten, die Wiedereindeutschung schnelle 
Fortschritte macht. Nachdem bereits vor eini- 
ger Zeit eine deutsche Schule und ein Kinder- 
garten eröffnet werden konnten, hat jetzt der 
Ort durch Einrichtung eines SA.-Heimes sei- 
nen deutschen Charakter welter verstärkt, 


‚Waldrode 

Wi, Würdig sein des Heldentums der Fronti 
Im Rahmen des monatlichen Arbeilsplanes der 
Ortsgruppe der NSDAP, fand am 14. 8. die all- 
monatliche Mitgliederversammlung der OG. 
Waldrode statt, Pg. Bürgermeister Do st sprach 
über die Aufgaben der Partei im Kriege, Wenn 
der Kamerad an der Front in so herrlicher 
Weise seine schwere Pflicht bis zum Letzten 
erfüllt, dann wollen wir gerne unsere oft klein- 
lichen Wünsche . beiseite stellen, Welcher 
Volksgenosse könnte sich da noch bei Kleinig- 
keiten aufhalten, wenn der Soldat an der Front 
die bittere Nachricht erhält, daß bei einem 
heimtückischen Terrorangriff der Briten, seine 
beiden Eltern, seine Frau und drei Kinder ums 
Leben gekommen sind, und doch dann wieder 


still die Waffe ergreift, um zu kämpfen, daß - 


Deutschland lebe, Wir wollen uns des großen 
Heldentums der Front würdig erweisen, 


Lentschülz 


Ein gutes Ergebnis für das Deutsche Rote 
Kreuz, Bei den Veranstaltungen am Tag des 
Kreisdienstappalls der NSDAP, die zugün- 
sten des Deutschen Roten Kreuzes durchgeführt 
wurden, wie das Füßballspie] und das Konzert 


im Stadtpark, wurde ein Ergebnis von 736 RM, 
erzielt, i : 


Die Meistertitel der Balnamateure im Radsport fielen nadi Berlin 


Vor nur 1800 Zuschauern wurden die nach 
Erfurt verlegten Deutschen Meisterschaften der 
Bahn-Radfahrer entschieden, Dabel spielten die 
Berliner Fahrer eine so Ülberlegene Rolle wie noch 
nie zuvor. Alle drei Titel fielen an Berlin. Uffz. 
Bunzel wurde erneut Fliegermeister; mit Saager 
gewann er auch die Zwelsitzermeisterschaft, wäh- 
rend sich Dresdenin-Berlin mit der Mannschaft 
Wiemer ~ Diedier - Neuendorf- Anger im . Vereins- 
Mannschaftsrennen siegreich durchsetzte. Unter 
den 21. Bewerbern auf der kurzen Strecke siegte 
Bunzel in beiden Endiäufen leicht gegen den 
Wiener Wöltl. Zur ‚Zweisitzer-Meisterschaft traten 
neun Paare an, darunter die Vorjahrsmelster Knel- 
ier-Westerhold, die aber in Bunzel-Saager 
überlegene Bezwinger fanden, Sechs Mannschaften 
bewärben sich Im Vereins-Mannschaftsrennen um 
den Titel, den Wanderer-Chemnitz nicht vertel- 
digte. Die beste Zeit fuhr mit 8:12 Dresdenia- 
Berlin heraus, Amor-München mit dem deut- 
"schen Meister Hörmann wurde in ‘5:04,23 Zwelter 
vor der Renngemeinschaft Erfurt und der RG. 
Leipzig, . 


Ein Radsportereignis in Breslau 

Ein: weiteres Ereignis der deutschen Radsport- 
-Amateure Ist am 28. August das Rundstreckenrennen 
in Breslau, Es nehmen hier die'besten Vierermann- 
schaften aus Deutschland, Italien, Ungarn, der 
Siowäkel und Dänemark teil, Das deutsche Auf- 
gebot setzt sich aus Ludwig Hörmann (München), 
Harry Saager (Berlin), Valenta (Wien) und Mirke 
(Breslau) zusammen, 


Weitere Fußballspiele im Reiche 

Reichsbahn Königsberg — VfB. Königsbork 
0:15, HUS. Marienwerder — BuEV. Danzig 3:4, LSV, 
Stettin —,Orpo Berlin 1:2, Tennis-Borussia — Wak- 
ker 04 Berlin 5:1, VIB. Leipzig — Sportfreunde 
Halle 4:5, Eimsbüttel — Orpo Hamburg 2:1, Hol- 
stein Kiel — Fortuna Glückstadt 0:0, Köln-Sülz 
07 — Viktoria Köln 1:0, VfR. Köln — Mülheimer 
SV, 5:2, Kickers Offenbach — TuS, Neuendorf 2:7, 
FSV, Frankfurt/M. —Eintracht 4:1, München ‚Ober- 
bayern — Baden 3:6, Vienna — Fioridsdorter AC, 
4:2, Rapid — Wacker Wien 4:0, Admira — Austria 
1:6, Wiener SK. — Reichsbahn Wien 2:2, Sturm 
Graz — Wlener AC. 1:5, 


Die 3, Schlußrunde um den Tschammerpokal 

Am 30, August sollen die „letzten Sechzehn' 
zur dritten Schlußrunde um den Tschammerpokal 
antreten, Vorläufig sind aber vom NSRL.-Fach- 
amt Fußball für diesen Tag erst sechs der acht 
Paarungen bekanntgegeben worden, und zwar wie 
folgt; LSV, Stettin — LSV, Pütnitz, Tus. Lipine — 
LSV, Adler Deblin, Werder Bremen — Kickers 
Offenbach, FC. Schalke 0 — Westende Hamborn, 
VIB., Stutt — Stadt Düdelingen, 1860. Mün- 
chen — $% Straßburg, Für die beiden übrigen 
Spiele stehen SV. Dessau 05 und NSTg. Falkenau 
als Tellnehmer bereits fest, dazu die belden Sie- 
ger der am vergangenen Sonntag ausgetragenen 
Spiele der zweiten Schlußrunde, Biau-Welß Ber- 
lin und Hamburger Sportverein, 


Am Mittwoch Orpo gegen Lultwalle 
Das Entscheldungsspiel um den Heratuntordo- 
‚rungsprejs des Reglerungspräsidenten findet be- 


reits am Mittwoch, 19, August, um 18 Uhr auf dem: 


Sportplatz ‚von Scheibler & Grohmann statt. Der 
Gaumeister SG, der Ordnungspolizel trifft auf die 
Mannschaft des Luttwaffen-SV., die beide mit der 
sleichen Besotzung antreten werden wie am ver- 
sangenen Sonntag, ro da ‚ein ausgeglichener, achd- 
ner Kampf zu erwarten isti 


Rundenkämpfe der Schützen in Pabianice 

Am. Sonntag fand in Pabianice auf dem 
Schleßstand der Bürgerschützenglide die zweite 
Runde der Gaurundenkömpfe statt, Es wurden- tol- 
gende Ergebnisse erzlelt: Pablanicer Bürger- 
schützengilde: 1,  Sechützonklasse 294 und 381, 
2. Schützenklasse 332 und 475, Altersklasse 384 und 


376° Ringe. Reste Einzelschützen: Eduard Ramlsch . 


(Alterskl.) und Bruno Hogenbard. Schlitzengemein- 
schaft Konstantynow: 1. Kl. 500, Alterskl. 395 Rin- 
g0.. Reichsbabnsporigemeinschatt Litzmann- 
stadt: 1. Kl 497, 2, Kl, 390 Ringe, Bester Schütze: 
Kreuser (1, Kl): Bürgerschltzengilde Litzmann- 
stadt: 1. Kl. 506,2. Kl. 475, Alterskl. 564 Ringe, Be- 
ster Schlütze: Herbert Helmann (1. KL) mit 154 
Ringen, Bürgerschlitzengiide Alexandrow: 1. Kl 
282 Ringe, ‚Alterskl. 276 Ringe, 

Vereinsmeister des am Sonnabend durchgeführ- 
ten Schießens der Bürgerschützengilde Pabia» 
nice wurden Karl Gahler (Kl. 1) und Ed. Ra- 
misch (Altersklasse). 


' Sport in Kürze à 
Dor deutsche Handballmeister Orpo-Magdeburg 
konnte das Freundschaftsspiel mit dem Nieder- 
sachsenmeister Tura _ Gröpelingen nür knapp 
mit 10:8 (4:9) gewinnen und unterlag dann in Ham- 


burg dem vorjährigen deutschen Melster Orpo 
Hamburg mit 10:16. 


Mit einer ‚Überraschung begannen die Spiele 
zur Deutschen Handballmeisterschaft der Frauen, 
Der Vorjahrsmelster, ViR. Mannhelm, wurde von 
der Stahl-Union in Düsseldorf mit 4:2 Toren aus 
Keschaltet, Weitere Ergebnisse; Bremer Tem. =- 
Eimsbüttel Hamburg 3:7, TSG. Stuttgart — Sport- 
gemeinde München 8:6, VİR, Frankenthal — Ein- 


tracht Frankfurt 1:11, Dortmunder SC, — Köl- 
ner BC, 3:2. 


Hertha — BSC. gewann das eigene Jubiläums- 
Fußballturnier, aus Anlaß des Sljährigen Bestehens 


durchgeführt, “gegen den Bereichsmelster Blau- 
Weiß mit 2:0. 

Oberschlesien und das  Generalgouverneme 
führen = 2% 


am W., August einen sroßangelegten Ver- 
gleichakampf durch, EA stehen şich an diesem Tag 
die Auswählmannschaften im Fußball und Hand- 
ball sowie ih der Leichtathletik (Männer und 
al aodenubar, hai Gesamtsieger ft der 
eraustörderungspre es  Generalgouv: 
Reichsminister Dr. Frank zu, TEEN 


Deutsche Schwimmer nach Agram. Unter Füh- 
‚ung von Wasserballwart, Nolte werden tünt 
Schwimmer die Reise mitmachen, und zwar Leh- 
mann, Sietas, Laskowski (alle Kriegsmarine), Hit 
ziger (Luttwafe) “und Krebs (Berlin). 

Keine Berufsfahrer-Sträßenrennen me f 
1042. Für die Berufsfährer werden: in rn Jais 
nus- kriegsbedingten Gründen keine Siraßenrenneh 
mehr veranstaltet, Eine-Melsternohaft der Berufs- 


 straßenfahrer wird nlso 1942 nicht ausgetragen, 
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Nur noch bis Donnerstag 


„Schicksal“ 


Die. neueste Wochenschau | 
Jugendliche nicht zugelnssen ' 


25. Jahrg, 


Sanitätshaus Arvid V. Scheffel, ENAP EAETIN ETAT ATE n ATA A 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 81, „WOHNUNGSTAUSCH 


sucht zum sofortigen Antritt eine /Renovierte 3-Zimmer-Wohnu t 
gewandte Verkäuferin, freundlichen |Bad gegen 4:Zimmer-Wohnuna Bi 


Wesens, die den Begriff Kunden-|Bad, Stadimitte, zu tauschen ge- 
dienst vollauf beherrscht, sucht, Angeb. u. 9841 an die LZ. 


Geprüfte Gärtnerin 1-Zimmer-Wohnu ü ? 
oder landwirtschaltlich ausgebildetė| pen 2. Zimmer an ona Ciche el 


Kraft mit guten Fachkenntnissen u: |schen gesucht, Angeh. u. 9842 LZ. 


De hd m nn r nn o 
-FAMILIENANZEIGEN 


oo Wir haben una verlobt: GER- 
TRUD BRAND und %4%4-Mann 
ALFONS HADEL. Bichlew b. Pa- 


FILMTHEATER 


VERLOREN 


Drei Brotkarten der Alice u, Marga 
Neumann und Halina Jaskiewitsch 
verloren, _Ostlandstr, 158, W. 10. 
Schwarze Damenhandtasche In Erz- 
hausen-Strandpad am Sonnabend, 
dem 15, 8, zwischen 18 u, 
Uhr verloren, Die Finderin wird 
gebeten, Ausweise u, Schlüssel s0- 
wie den braunen Ledergeldheutel, 
der mir nicht gehört, gegen Beloh- 


nung abzugeben, Falls alles zu- Tm 
‚ entsprechend höhere 'TABARIN 
Vergütung, Ostlandstraße 59, I. - AB ARI Ra 


-den Namen Eduard 
ab 16. 


Spatz, Litzmannstadt, Scharnhorst- 
neuesProgramm 


Casino, Adolf - Hitler Straße 87, 
un en Fa Kar, 8. Mnn Zaren 
‚eander In Je große Liebe“, 
blanice — Litzmannstadt, Im Aus | Jugendliche Er elhasen Vorraekauf 
gust 1942. ab 12 Uhr. 
Wir haben uns verlobt: ANNI|Rialto, Meisterhausstraße 71. 
EICHMANN, z. Z, in Danzig, |15.00, 17.45, 20.90. Ein Paul Oster-|organis, Talent wird vom Deutschen T T are: m 
ULRICH KRAUSE, Feldw, d. Luft-|mayr-Film der Ufa „Violanta“ mit|Frauenwerk als Kreissachbearbeite- SapasaR 4 Zimmer und Küche In 
walle:ie 2, In Urlaub. Annelies Reinhold, Richard Häußler, [rin für Siedierfrauenberatung für|-Pierz gegen 1 Zimmer und Küche 
Nha Verlobing oeben Bekannt: Jugendliche nicht zugelassen. den Kreis Litzmannstadt gesucht, en ed Angebote unter 
OO HELENE HUBER. Wachi ‘| Palast, Adolf- Hitier-Straße 10 Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens- |2839 an die LZ,_ | 
ENE ? achim, d. 15.30, 18.00 und 20.30, Die berlihmte |!&Uf und Zeugnisabschriften erbeten [EIN Tausche 3-Zimmer-Wohnung 
Gend. FRANZ SCHRAMM. Kutno Sehlager-Operette: “Gern hab {ch jan die Gaufrauenschaftsleitung Po-|mit allen Bequemlichkeiten (5 Min, 
Im August 1942, x, Zi Paris, War-|gje Frau'n geklißt“ (Paganini) mit |362: Robert-Koch-Straße 18. yon der Straßenbahn) in’ Erzhausen 
achou. Isan Petrovich; Eliza Iliard, Theo|Kindererzieherin zu 1jähr, Mäd-|peRen gleichwertige In Stadtmitte, 
OO #-Rottenführer ROLF LETTE-.|Lingen u. a. Jugendi. zugelassen. chen, die gleichzeitig einen kleinen |An#ebote unter 9855 an LZ, 


NEWITSCH (Walten-44), TONI|Adler, (früher Dell) Buschlinie 129. | Heushalt führen kann, sofort ge|vy ER P ACHTUNGEN 
LETTENEWITSCH, geb, Lutz, ge-) 15.17.90, 20, „Grenzieuer“ mit Attila | 4chi Angebote u, 9836 an LZ 


Goldenes Damenarmband am Sonn- 


Ni j abend, d 8, 8, d - 

ben Ihre NVermählung bekannt, Hörbiger, Gerda Maurus u, a, Ji- VERTRETER are rg Se ee Stat Zulehe TTS Dei 
+ (9 yl À (4 z Åe o ul m nn ne m iie a a mn aa .. 2 ee 4 mi sinr : À, 

Litzmannstadt, August 1942, ALLEN LTR Wir suchen für ein Verkaufslager oder Büro, denken, wird Finder gebeten, die- 


sos gegen Belohnung abzugeben bei 
Hilde Grewen, Zgierz, Glückstr. 18. 


Russischer Ausweis aus Berlin der 
Hedwig Awlosiewitsch, Litzmann: 
stadt, Buschlinie 73, verloren, 


Dritte Reichskleiderkarte 065 418 
der Pauline Pflanzer, Pabianice, 


tauschen gesucht, Angebote unter Schloßstraße 44, verloren. 


Vertreter gesucht, Angebote unter [943 je L? Brotkarte und Raucherkarte des 
KN, 257 un die Ala, Anzelgen-Ges. | Tune IL. Anton Beer, Pabianice, Schlacht- 
m, b. H,, Köln, Mauritiuswall 52, hausstraße 94, verloren, 


TE-AU STOUR 


Molkereivertreter für das Geblet 


a u U 
Für die anläßlich unserer Eheachlle- Cannon Kuamannie Ah ur 17.15, für unsere drei Kaufhäuser elnen]ab sofort zu verpachten, Angebote 
bung. erwiesenen Aulmerksamkel: | “g hick h ra il. oaneneng dort ansässigen Herrn, der den Ein-|unter 9848 an die 
ten danken herzlichst. Gustav |mcnie N . BED DIN Zuga: kauf in Textilwaren und Konfcktion | nun 
Horbal und Frau Ella, geb ‚sen, Die neueste Wochenschau: gegen Umsatzprovision übernimmt. VERKAUFE 
Egl > ‘| Corso, Schlageterstr. 55. 14.30, 17,.30|Es kommen nur Herren in Frage, È: p 
igiler. u, 20.30 Uhr, „Leichte Muse“ (Was|dio daselbst bestens eingeführt und |Elsschrank zu verkaufen (427,—) 
u eine Frau im Frühling träumt) mit|bekannt sind. Ang. u. 1179 and. LZ. SR gegen Klavier, mod, Couch 
Bi im Kampt gegen den Bol- Willy Fritsch. Jugendl. nicht zugel. Rasierklingen-Stahlwaren-Verkauf oder Teppich mit Zuzahlung zu 


Feusrschutzfarbe Dr. Dietrioh's 


PYRIT 


Selt 1931 bewährt. Nur eln- 
maliger Anstrich, In Weiß, auf 
Wunsch in anderen larbtönen 


‚ColamboritDr.ErichDietrich 


Chemische Fabrik, Dresden-A.72, 
Photenhauerstr, 7880, Ruf 644-48 


schewismus fiel in den 3 e EN 
schweren Abwehrkämpten im W|Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 


mittleren Frontabschnitt für Führer | Pepinn: 15, 17, 19.30. „Angellka", 
und Vaterland mein lieber Gatte, A| Jugendliche nicht zugelassen. 
unser Valér, Sohn, Bruder, Schwa- W| Mal, König-Heinrich-Straße 40, 
ger und Onkel, der 18. 17.30 und 20 Uhr. „Geheim- 


Gr, Pathephon, fast neu, mit 27 
neuen Schallplatten, zu verkaufen. 
Prela 175,—, Gen.Litzmann-Straße 


Oberschlesien, möglichst Molkerei- 


“ Jure 3 fachmann, evil, Kriegsversehrter, | ; Sa Ep ee 
Fredrich Richard Blaß arte WB SADUN E a ih sofort gesucht. Hans Locka & Co. Grauer Anzug, große starke Figur, He | aR Danoralvortrotung CASAR BÖHM & La, 
Studlenrat er Peona Ta AR. ei Molkereimaschinen u. Bedarf, Litz- 18 RM., zu verkaufen Ulrich-von-|Rollschuhe, Gr, 34—36, Meister- Litzmannstadt, 
geb. am 25. 4. 1911 in Czernowitz, É| ab 14 Jahre zugelassen: gyon. mannstadt, Straße d. 8. Armee 107, utten-Straße 22, Wi 2. hausstraße 100/1, Fernruf 173-76. Schlageterstr. 98, Feruruf-104-56 


Tieler Kinderwagen, neu, 62 RM,, Te mn Tu 
Wringmaschine, neu, 30 RM., ver- VERSCHIEDENES 


käufl, Gen.-Litzmann:Str. 26, W. 27, |Hausnäberin für Näharbeit gesucht, 
Radio, 120 Volt, 250 RM., verkäuf-|Frau Lermer, Landgericht, Schla- 


Buchenland, ee N Um reger meer TTV RT § 
Im Namen aller Hinterbliebenen: Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 — STELLENGESUCHE 


Ottilia Dia, geb. Uhrich als Gat- und 20 Uhr „La Paloma“ mit Char-|Textilkaufmann im Altreich, - 50 
tin: Ingrid und) Linda als Kinder ler Kullmann, Jessie Vihrog u. 8.|Jahre alt, gute Erscheinung, rede- 


Macnen Slo vlnena Versuch mit 


in Posen, Gnorglenstraße 13/5. Jugendliche zugelassen. und schriftgewandt, 9 Jahre Ver-|lich, Zu besichtigen In Großhand-|geterstraße 138, K u 
zgicez, Zegrzankl 6, Kr. Litzmann- | Palladium, Böhmische Dinle 10,|kaufsleiter in Tuchfabrik, 14 Jahre |lüng J.-Bunda, Adolf-Hitler-Str. 142, GES r schensalz 
stadt, 17. B. 1942. „Mutterlied“ mit Benlamino Gigli, Bezirksvertreter maßgebender Tüch-|während der Geschäftsstunden, CHAFTS-ANZEIGEN Sie - werden. über. 


rascht sein, wie 
Irisch und. munter 
Sie sich fühlen: 


l Marla Cebotari. Jugendl,.nicht zugel, und Kleiderstoffabfiken, sucht auf 


Neues Kostüm, braun, Gr. 42, fü 
Si: erhielten die untasbar || Beginn: 18, 18, 20.80 Uhr. en Kostüm, braun, \Gr. 42, für 


85,—, gegen 30 Punkte zu verkau- 


traurige, Nachricht, daß un- Hi Roma, Heerstraße 84. „Wiener "fen, Angebote unter 9854 an LZ2.|zehnten bekannte Qualitlitsbier der voller + Lebenalunt 

ae? ber altes geliehter Alte: f| Blut“ mit Maria Holst, WINY Fritsch, a den Dabei | Verkaufe Sandsteinwegeplatten, |Firma Karl D. Anstadt Brauerel, AERA HADNA a, 
ster Sohn, unser Bruder und Schwa- D Hans Moser, Theo Tingen. Jugendl, Lebensmittel- undjg cm stark, verschledene Größen, |Selterwasser- und ‘Limonaden-Fa- ich eninfühlen un 
ger, der Soldat ab 14 Jahre zugelassen. Beginn: Mühlenbranche, bilanzsicher, sucht nach wie vor la be: 


Zu erfragen unter Fernruf 220-90, |brik Litzmannstadt, Schneestr. 15. 
Neuer Damenpelzmantel, grau, Bor- gegriindet 1901. Rufen Sie an: 116-48 


Alfons Planz 5.80 0. 19.80 Uh Stellung als Buchhalter oder and., 
im blühenden Alter von 32 Jahren 15,80, 17.30, 197 n auch anderer Betrieb; für seine 19j 
nae r7 ' I 
bei den schweren Kämpfen an der A| Turm, Meisterhausstraße 62. Tochter als Verkäuferin in Bäcker- Tegolamin, für kl. Person, 1000,—, | ZEICHEN — 
Ostfront am 27. 7. 1042 gefalten 9115.00, 17.45 und 20.30 Uhr „Alarm-|jaden. Angebote* unter 1172 an LZ. |Zu verkaufen, Angeb. u. 9853 Lz.|und Bürobedarf Grete Groß, 
ist. Sein Kompanleführer schrieb; M| stufe ve Jugendliche nicht zuge- Lohnbuchbalter übernimmt stunden. |Damensporimantel, dunkelblau, 80 177-93, Straße der 8, Armee 69, 
| „In treuester Pflichterlüllung gab er laonen DIN RO nbeuachAn geht nach weise Arbeiten. Ang. u. 9840 anLz.|RM: braunes Kostüm mit Pelzbe- zwischen Fremdenhof und Savoy, 
‚seln Leben für Führer, Volk und - — Kaufmann sucht Stellung als Buch- netz; 1.00, —, 2 ‚ Sominerkleider, ja 


kannter Güte in 
Apatheken und. Dto 
gerien erhältlich 
Flasche RM 2,70, 
Auslieferungslager: 
Bruno Frobeen KG. Posen 
Märkische Str, 13—18, 


Vaterland." Pablanice — Capitol, Lichtspiele; 20,—, älles Gr, 42, Damenstiefel, 
in tiefer Trauer namens aller 920 Uhr „Der siebente Junge“. Ju- BAU BEL SOTERA ELES beim Rucner braun, Gr, 38, 80,—, zu verkaufen. 
Hinterbliebenen; gendliche nicht zugelassen. Hain: ren Oz usw, nge-| Angebote 9852 LZ. 

Die Eltern, Schwester, vier Bri- Eiklisch, Film-Eck. Beginn: 17.1517 = 10 gut erhaltene Haustüren, je 


der, davon zwei Im Felde, 2 Umsiedier sucht Anstellung als 
' und 20 Uhr. sonntags 15. 17.30. 
Litzmannstadt, Marburger Str. 34. ' Han Buchhalter in. einem. größeren Be- 
4 N „Zwischen Himmel und|,,jen, Angebote nebst Gehalisan- 
Kalisch Victoria Lichtspiele. Be Be ae ge an ale Te 
ginn: 17,30 u, 20, sonntags 15. 17.30 n: | mm UNTERRICHT im 
1120 Uhr „Roman eines Arztes“ | Wer ertellt Schüler der 2. städt. 
Jeden Donnerstag um 11 u. 12 Uhr |Handelsschulklasse Unterricht -in 
vormittags Wochenschau-Sonder-|Buchführung und Rechnen? Ange- 
Hi vorstellung. bote unter 9849 an LZ. a 


A nad kurzem, schwerem’ Leiden In — AS ETF VETERAN ET ee 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be- Kutno — Ostlandtheater g Wer erteilt einem Schüler der 


erdigung findet am Dienstag, dem 
18. 8. 1942, um 17 Uhr, vom 
Traverhause, Wißmannstrade 3, aus 
auf dem deutschen Friedhof In Pa- 
blanlce statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Pabianice, den 17, 8, 1042, 


20,—, 5 Fenster, je 8,—, zu verkau-|154, Ruf 141-096. 
fen, Angebote unter 9857 an LZ.|Geflligelzucht Farmhof, 
Jagdhund, englischer Setter, weiß. | Post Bergstadt, Kra. Jarotschin, gibt 
schwarz getigert, selten schönes Ab: Rhodeliinder-Zuchthähne, Leg-| $ ir 
mit hervorragenden Eigen- | horn: Zuchthähne. Bestellungen wér- 20% H IA Q 
ersikl, in Wässer- und|den nur bei gleichzeitiger Zusen- fi 
eit, 21/5 Jahre alt, bester|düng der Erwerbsgenehmigung der Zioaretten Neferte unser Work 
Abstammung, Goldmedaille in Dres- zuständigen Kreisbauernschaft an- des Papler — alleih In einem 
sur und Schönheit, In nur beste |Zenommen, Jahr. Diese M I 
Hände, an wirklichen Jäger ‚u, Tier- | Dildor a Babe 
3, Oberschulklanse Nachhilfe in 128420, App 0. |Fülhrerbiider, Gemälde u.a. Wand- |É unsere verschiedenen 
Mathematik u. Englisch, evtl, auch 4 = che dn wundervollor Atii Ziosiattennäpteriörtem 
KAUFGESUCHE arang sowie Dekorationsartikel 
a Bilderleistenwerk- 


DIONOENIEHZAERTE Litzmannstadt, 

KONZERTE Schnelder- und Wäschenähmaschi- B. Wallner, Buschlinie 

EEE TETSEE ENAA MIETGESUCHE nen, gebraucht oder neu, zu kaufen |192 (Ecke Ostlandstr.), Ruf 245-05. 
gesucht, ‚Angebote u, K, 585 an LZ.| Jede Solte und Winkel 


Eine kleine Abendmusik 

des Städtischen Sinfönie«Orchesters | Eleg. möbl. Zimmer mit allen Be- 
Suche dringend ‚tiefen Kinderwagen 
zu kaufen, Angebote: Ruf 173-59. 


am Dienstag, dem 18. August 1942 quemlichkeiten u, Fernruf, in guter 
Ich suche sofort zu kaufen einen 


Es hat Oott gefallen, am 16. 8. 
1942 melten lieben Gatten, unse- 
ren guten Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Schwager 


Anton Ramilsch 


M|um 20 Uhr im Garten der Städtj-| Verkehrslage, zu sofort oder 1, 9. 
schen Musikschule Litzmannstadt |Xesucht. Dr, Brandt, König-Hein- 
Scharnhorststraße 6. Eintritt 1 RM. |Tich-Straße 27, W. 2, großen Wirtschaftsschrank u, gro- 
Am 15: 8: 1942 verschled nach lan- | m nun | Inspektor sucht für bald möbl.|Bes Regal, vier. 50- bis 60-Liter-| Gebrauchsanw,, vorgerechn. Lösun- 
ger schwerer Krankheit meine liebe DAF-ANZEIGEN |Zimmer. Angeb. u 9732 an die LZ.|Eichenfässer, zehn 100-Liter-Fässer | Ken, Pon a für theoret, wenig 
Mutter, Großmutter, Schwiegermut- Städt, Beamter sucht snüberes möbl, züm _Einmachen von Sauerkraut. | Vorgebild, | N EP 
ter, Schwägerin, Tante und Kusine BINSG, „Kraft durch Freude” Zimmer, Angeb, u. 9835 an die LZ.| Angebote unter 9838 an die LZ. he * 37 lst SCEKONTO 
Adelheid Rosner , Sport- und Ubungswärte - Ubungs-|Zwel mübl: Zimmer, auch außer- Kaufe gut erh, größ, Puppen- oder Leipzig 101789," k 
abend jeden Dienstag von 19—20|halb der Stadt, für sofort gesucht,|SPortwagén, evil, gegen Tausch v. 
geb. Redecker Uhr, Großer Sportsaal, Städt, Hal-| Angebote unter 9847 an LZ, I Paar fast neuen hohen Knaben-| Bier — Limonade 


2 Š er nn -——  — — |schuhen, Gr. 42, Meisterhausstraße Rut 212-94 5 
im Alter von 70 Jahren, Die Beer- lenbad, Dietrich-Eckart-Straße ' 48, Gut möbl, Zimmer mit Bequemlich- n ; h - = 
Ý digung findet Dienstag, um 17 Uhr, Sport- und Ubungswarlinnen jeden keiten von junger Dame zu mieten 100, W. 1, Fernruf 173-76. Insektenstiche braune 


Fahrstuhl für Kranken mietet oder NEAS 
kauft Adolf-Hitler-Str, 83, W, 21, f 1 i Pulver 
Parterre, j 


1| Mittwoch von 19—20 Uhr, Graner 
Sportsaal, Städt. Hallenbad, Diet [Zwei Zimmer und Küche Nähe Frie- 
dem 21. August, um 19.30, findet |#enplatz gesucht, Heerstr. 35, W. 73. Zimmarkradans AUNKE DAUANEAN Jodana - Tinktur 
für alle Sportwarte und Kampfrich-]2-Zimmer-Wohnung mit Küche und kaufen gesucht. Annab ‘u 9837 LZ. Infektionsgefahr 
ter in unserer Dienststelle, König-|Bad Nähe Deutschlandplatz gesucht, m 5 u Zn 
Heinrich-Str, 33, eine Kampfrichter- | Angebote 9831 LZ. 2 unden Tisch, gebraucht, guaj, 
besprechung lür den Sommersport- Heichaangeslelller.-Altreich, Taucht moht halten, zu kauf, ges, Ang. 9829 L2: Haut und hilft bei kleinen Ver 
tag am 23, 8, statt, Erscheinen Istlab 1, 9, freundl, möbl, Zimmer. |Herren-Fahrrad in gutem Zustande |letzungen, die jederzeit vorkom- 
Pllicht, Angebote unter 9833 LZ. zu kaufen gesucht; Ang. 9828 LZ. Den ‚können, Verbandstoff sparen, 
| 772 E fi odand-Tinktur ist in Flaschen und 
3-Zimmer-Wohnun Echter Schäferhundwelp gesucht, ink! hi 
OFFENE STELLEN ne Pu Ber BE TOR Zuschriften an Gut Dziwle,. Post h Tupfröhrchen, mit denen man 
Bilanzsicherer Buchhalter gesucht, Angebote 9830 LZ., Grabica, Kreis Lask. aie AT ne ea enpa paal 
für Großhändels - Unternehmen fn Gut erhaltener Puppenwagen zu e gen kann, 
Vertrauensstellung sofort gesucht. 


In Litzmannstadt und Kutno 4 Apotheken u, Drogerien erhältlich 
mehrere möblierte Zim ür Ge-|kaufen gesucht, Kirsch, Friderlcus- i 
Anfragen an Ruf 244-44 und 244-45. fi Ar mennar straße 21, R. Schering, Berlin N 4, 


tolgschaftsmiltelieder "gesucht: ‚Fr, jSEUbe af 0 [7 x 
Betriebsleiter für größere Tuchfa-|Köhler, Kutno, Hermann - Göring -|Mehrere Handwagen, mehr. Schiffs- Maß - Korsett- Salon 
brik (Wollweberei) möglichst so-|Sträße 9, winden oder ähnl, u, Diaplagma-|E. Koschel, Spinnlinie 67, W, 3, 
fort gesucht, Angebote mit Zeug- Größeres Einzelhaus pumpen zu kaufen gesucht, Ruf 174-61. 
nisabschriften u, Angabe der Ein-|mit Garten in gutem Zustande und |tUf_233-25. Futterstoll u. Schnelderzutaten 
trittsmögl. ünter 9832 an LZ erbet. guter Wohnlage sofort zu mieten [Einige gebrauchte Tennisbälle drin-| Kauft man bei Boksleitner, Litz- 
Zuverlässige Werkschulzmänner ge-|Oder zu ‚kaufen gesucht, Angebote gend zu kaufen gesucht, Angebote |mannstudt, König-Heinrich-Str. 70. 
sucht, Anmeldungen bei : Firma |ünter Fernruf 205-05, unter 9845 an LZ, 
Karl Eisert, AG., Ludendorfifatr, 108, Seb gais mapi MARK A Zei bis drei kleine ANETES TVI M 
öße In. |von Berliner Herrn für dauernd ge- |zu kaufen gesucht, Spinnlinie 21/5, | 

ke Gesucht. An saD, unter micht Anruf 23344; Fernruf 129-78; Ostlandstraße 109 und Adolt-Hitler- 
9805 an die LZ, Junge DETISLAUGE PAm suo bald SIOCKBRADRRERL, geeignet für lose prane ot 

N nirut. möbliertes sauberes Zimmer, |Spinnstoffe, zu kaufen gesucht. An-|Eholokopien É 
i Och Ban Aare nach Möglichkeit mit fließendem |gebote arbeten an Industriewerke | von Urkunden, Dokumenten, Brie- nd ac 
A neat zur letzten Ruhestätte er- M| Werke St, Weigt, AG, Litzmann- Wasser, Zentralheizung, Nähe Was-|Karl Eisert, AG, Ulrich-von-Hut-|fen usw. R. Borkenhagen, Adolf- Das 
juce Krefelder Str, 7/9, Fernruf|Serfing. Angeb, u, 1174 an die LZ.'ten-Strabe 4, Hitler-Straße 102a, Ruf 111-72. ı 


wiesen haben, ; r 
Die trauernden Hinteroilebenen, (| 15014 102-0. — AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | vonormmen Huns Wollner, Runder- Warenzeichen 
gider Luftfahrtindustrle sucht für ein 


neuerungebetrieb, Litzmannstad 7 
Zweigwerk im Osten zum, baldigen Der Oberblirgermeister Litzmannstadt König-Heinrich-Straße 106. R der Fabrik 


Dienstantritt "mehrere deutsche 242/42, Ausgabe von Kochllsch, Deutsche Verbraucher, die bei nachstchen- | Eisenllisser flir Öle und chem. pharm. 
Stenotypistinnen und Kontoristin-| den. Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten +h solort 250 g Kochlisch;| Holzlässer * Präparate 
nen (Altreich) Bewerbungen mit| Gebr. Griesel, Schlageterstraße 65, ab Nr. 8201 bis 10500; Irma Roth, Meister- | kawit in jeder Menge Chemische 


Lebenslauf, . Lichtbild,  Zeugnisab-| hausstraße 46, ab Nr. 9731 bis Ende und 1 bis 100. Litzmannstadt, den 17. Aw Fabrik Hugo Peter, Ludendorft-|}]' 
schriften, Angabe der ‘Gehaltsan-| gust 1942. Der Oberbürgermeister — Ernälirungsamt Abt, B. straße 125, Ruf 219-35, HOALBERT WEBER 
sprüche sowie des frühesten Ein- 243/42. Berichtigung betr, Ausgabe von Magermlichpulver. In der Bekannt- |Gias-Parkett- Gebäudereinigung. MAG RG- 
trittstermins erb, unter La, 67161) machung vom 15. August *1842 betr. Ausgabe von Sonderzutellungen tür- den|O, Bizotle: nGebAunaralil haxa pl "Ber NE 
an Ala, Berlin W 35. 40. Versorgungsatischnitt muß es richtig heißen: Die Ausgabe von Magermilch- Inigungsmelster, Moltkestraße 121/26 f TtErSFn23 
Gewändte Stenotyplstin, pulver erfolgt an Deutsche auf den Abschnitt: SZ,4 EA,.30/40 der Fettkarte D| Ruf 118-88. - N 
mit Stenografie u, Schreibmaschine | und den Abschnitt E.A. Jgd 2 30/40 der Flelsthkarte: D Jgd, an Polen auf den Obstrückständ 
vortraut, für sofort gesucht, Bewer-| Abschnitt IT P 39/40 der Fieischkarte P. Litzmannstadt, den 17. August. 1942. gj Henke n Tr 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt ADL B. ee Denn N ren 

0 L] 


bungen mit Zeugnisabschrilten, 
fi Lichtbild. usw, an Zuckerfabrik Hamburg 24, Lübecker Straße 8, 
Schrott, Altmetalle ; 


Wielun, Welungen, Wärthsland. 
jeder Art und Menge, holt sofort . 


i 
ab. Litzmannstädter Schrott- und F 
114125 der Berta Piestner, geb. dm 15. 8. 1915, wohnhaft Pablanice, Wasser- Metall - Handel, Lagerstraße 27/29, Pancola- ilm 


Für Dienststelle der Industrie wird 

eine. weibl, Bürokralt mit Steno- 

grafie- und Schreibmaschinekennt- 

nissen ab. 1. Sept. 1942 gesucht, Ha 

Persönl. Vorstell, bei Reichsgruppe| strabe 62, Nr. 113458 der Anna Werner, geb. Pisniak, geb, am 4, 7. 1913, und | RUT 127-05. x seltener gemorden = 
Nr. 107862 des Edgar Werner, geb, am 12, 3. 1037, wohnhalt Pabianice, |Glas-, Parkett- und Gebäude- eine Perpflicht, ib 
Schillerstraße 18, sind verlorengegangen und werden hiermit für ungültig er- | Reinigun TPIucUung ZU uber- 

klärt, Der Mißbrauch der Ausweise wird. bestraft. Pabianice, den 12, August/A. u. H, Schuschklewitsch, Busch- legt. sparsamem Einsatz 

1942. Der Landrat des Kreises Lask m= Zweigstelle Deutsche Volksliste. _ "linie 89 — Rur 125-02 —T—— nn e -a 


gesucht, Angebote 9851. LZ. 


vou der Leichenhalle des alten Ẹ 
Friedhofes, Gartenstr., nus statt, 


In: tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 


Allen, die uns Ihre Teilnahme beim 
4 lielmgange unserer lieben Schwester 
Anna Labitzke 


E erwiesen haben, danken wir auls 
f herzlichsie. 


Das Mutterhaus Posen und die 
4 Schwesternachaft des St,-Johan- 
nis-Krankenhauses, Liizmannstadt. 


Danksagung 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme beim Heimgange unse- 
res leben TEOFIL KURTZ sagen 
wir allen unseren herzlichsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Kneltelt für die trost- 
relchen Worte, den Kranz- und 
Bitimenspendern sowie- allen de- 
nen die dem Entschlafenen das 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme beim Heimgange unse- 
res lieben 
Johann Metzger 

sagen wir allen unseren berzlich- 
sten Dank, Insbesondere danken 
wir Herrn Pfarrer Rompa für die 
trostreichen Worte am Grabe s0 
wie allen Kranz- und Blumen- 
spendern, 


Die Gattin und Sohn. 


Der Landrat des Kreises Lask: < 

Bekanntmachung: Verlustanzeige. Die von mir ausgestellten Ausweise der 
Deutschen Voiksliste Nr. 114 127 des Sebastiàn Piestner, geb, am 1, 2, 1883, 
Nr. 114126 der Wilhelmine, Plestner, geb. FriB, geb, am 15. 12, 1886, Nr, 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G, Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Siraße89, Ruf149-41 
Bei Todeställen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Bio gori 


Industrie, Adolf-Hitler-Straße 210. 
Suche Junge Aufwartefrau (deutsch- 
oder russischsprechend), Anschrift 


u, Sprechzeit erbet, u, 9850 an LZ, 


eV 


| 


